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Btierteljähriger Abonnementspreis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 

2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sar. 


_Dorgenblatt. 


eee Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
erliner Börſe vom 7. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 35 Min.) Staatsſchuldſcheine 0. Prämien⸗Anleihe 10877. Schleſ. 
Dank⸗Verein 80. Fommandit ⸗Antheile 102%. Kioln⸗Minden 145. 3 
Rreibunger 117. Neue Freiburger 10734. Bberſchleſiſche Litt. A. 1374, 
berſchleſiſche Litt. B. 127%. Oberſchleſiſche Litt. C. 127%. Wilhelmsbahn 
. Rheinifche Attien 89. Darmſtädter 100%. Deſſauer Bank⸗Aktieu 
63%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 1024,. Oeſterr. National⸗Anleihe 80%. Wien 
2 Monate 35%. Lupdwigshafen⸗Berbach 146. Darmſtädter Zettelbank 90% . 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 45%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſendahn⸗Attien 161. 
Ovpeln⸗Tarnowitzer 73%. — Angenehm, feſt. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 5. Oktober, 9 Uhr Abends. Baron Gros, der außer⸗ 
ordentliche Bevollmächtigte Frankreichs vor Canton, hat China den 
Krieg erklärt. : 

Die parifer Konferenz ſoll am 30. Oktober zufammentreten; die 
Nachricht, der Kaiſer vi 5 erh November einen Ausflug nach 
Marſeille machen, bedarf der Beſtätigung. 

Man ſpricht von den Fallimenten zweier bedeutender Couliſſiers. 

Parma, 3. Okt. Die amtliche „Gazzetta“ enthält eine Verord⸗ 
nung der Regentin, wodurch die in Folge der mit dem 30. Septem⸗ 
ber d. J. eingetretenen Auflöſung des öſterreichiſch⸗italieniſchen Zollver⸗ 
bandes nothwendig gewordene Reorganiſation des parmeſaniſchen Zoll⸗ 
weſens kundgemacht wird. Die Zranfitzölle find hierin abgeſchaff. 

Florenz, 3. Okt. Das Befinden der Großherzogin Anna bat 
ſich bedeutend gebeſſert, das Fieber nimmt ab, der Ausſchlag iſt wieder 
hervorgetreten und die Kranke genoß einige Stunden ruhigen Schlafes. 

5 4. Okt. Die k. k. Marine-Akademie wurde heute feier⸗ 
lich eröffnet. 


—— — 


Breslau, 7. Oktbr. [Zur Situation.] Der politiſche Stoff 
hat ſich um eine neue Verwicklung bereichert. Wie aus oben⸗ 
ſtehender telegr. Nachricht hervorgeht, iſt von Seiten Frankreichs an 
China, oder doch mindeſtens an die Behörden von Canton der Krieg 
erklärt worden; denn das moderne Völkerrecht, welches den bewaffneten 
Frieden erfand, ſcheint auch einen partiellen Krieg, oder einen friedlichen 
Krieg adoptiren zu wollen. Die anſehnlichen Streitkräfte zur See, 
welche Frankreich ſeit Ausbruch der Feindſeligkeiten zwiſchen England 
und China nach den chineſiſchen Gewäſſern abgehen ließ, die Miſſion 
des Baron Gros, die Sprache der pariſer Blätter, alles das deutete 
an, daß Frankreich in China eine hervorragende Rolle zu ſpielen ſich 


fen fühle. 
e die Umſtände, welche der neueſten Wendung der Dinge voraus⸗ 


gingen, iſt aus pariſer Berichten erſichtlich, daß der franzöſiſche Geſandte 
in China, Herr v. Bourboulon, zehn Forderungen ſtellte, von deren 
Erfüllung er die Fortdauer des friedlichen Verkehrs zwiſchen Frankreich 
und China abhängig machte. Vicekönig Veh antwortete, er müſſe 
darüber erſt die Befehle aus Peking abwarten. 

Dieſe Antwort ſcheint dem inzwiſchen angekommenen Baron Gros 
genügt zu haben, um daraus den gewünſchten Anlaß zur Kriegserklä⸗ 
rung zu nehmen, oder auch die aus Peking gekommene Antwort war 
dermaßen inſolent, daß nichts anderes übrig blieb. Wie dem auch ſei, 
dieſer Bruch kommt den Engländern ſehr gelegen, denn verwickelt Frank⸗ 
reich ſich in einen Krieg mit China, ſo macht es eben die Geſchäfte 
Englands, das ſeinerſeits ſeine ganze Aufmerkſamkeit Indien zuwen⸗ 
den kann. g 

Um ſo mehr aber wird ſich England veranlaßt fühlen, in der Do⸗ 
nau⸗Fürſtenthümer⸗Frage den Wünſchen Frankreichs nachzugeben, 
welches ſich feſt vorgenommen zu haben ſcheint, die Union, und zwar 
die ganze Union durchzuſetzen. 

Zwar taucht in der öſterreichiſchen und der ihr befreundeten Preſſe 
von Neuem das Gerücht auf, daß die Pforte an Stelle der poli⸗ 
tiſchen Union eine adminiſtratide treten laſſen wolle, und daß fie 
in einer Girkular Note dieſe ihre Abſicht ausgeſprochen habe. Das 
„Journal des Debats prüft heut dieſe Frage und kommt zu dem 
Schluſſe, daß die Mächte jetzt nach dem bekannten Ausfall der Wahlen 
noch ſchwerlich darein willigen würden, von den Beſtimmungen des 
pariſer Kongreſſes abzuweichen. 

Der „Nord“ bringt heute eine Korreſpondenz aus Waſhington, 
welche über das neue Invafiond-Projett Walkers intereſſante Details 
mittheilt. Danach würden die Vorbereitungen in einem großartigen 
Maßſtabe betrieben, indem die Erpeditions⸗ mee auf 3000 Mann ge: 
bracht werden ſoll, und man iſt in geſpannter Erwartung, ob Präſident 
Buchanan wirkſame und nicht blos ſcheinbare Maßregeln zur Verhütung 
eines fo voͤlkerrechtswidrigen Beginnend treffen werde. 


— . § nn 
Preufen. 


EZ] in, 6. Oktober. [Milit äriſches.] Ein leſenswerther 
Aufſatz = en Militär: und Marine⸗Zeitung“ führt auf 
Grund der diesjährigen preußiſchen Rang: und Quartierliſte, wie der 
unlängſt von dem Major L. v. M. veröffentlichten neueſten Ancienne⸗ 
tätsliſte über die gegenwärtigen Zuſtände in der preußiſchen Armee eine 
ganze Reihe intereſſanter Zuſammenſtellungen und Vergleiche auf, denen 
wir folgende Einzelheiten entnehmen. — Nach dieſem Aufſatze alſo 
datiren in der heutigen preußiſchen Armee bei der Infanterie die Pa⸗ 
tente der älteſten Seconde-Lieutenants noch von 1843, und befinden ſich 
dieſe Offiziere demnach bereits 14 Jahre in ihrer Charge, wogegen 
unter den Premier⸗Lieutenants mehrere ſind, welche nach gjähriger 
Dienſtzeit dazu befördert wurden. 12 bis 17 Jahre Dienſtzeit bis zum 
Hauptmann, 6 bis 8 Jahre bis zum Major ergaben ſich durchſchnitt⸗ 
lich; im beſten Falle alſo 27, im ſchlimmſten 39 Jahre vom Seconde⸗ 
Lieutenant bis zum Stabsoffizier, obgleich in der einen oder der andern 
Charge das Mißverhältniß gewöhnlich ſich ausgleicht, ſo daß der letztere 
Fall alſo nicht gut anzunehmen iſt. Als beſondere Fälle finden ſich 
auch Majors, welche dieſe Stellung ſchon nach 19 Jahren erreicht ha: 


Virrcslauer 


Alte 


ben. Mit der Beförderung vom Major zum Oberſtlieutenant dauert 
es gewöhnlich 4 bis 6 Jahre, vom Oberſtlieutenant bis zum Oberſten 
1 bis 4 J., von da bis zum General⸗Major 2 bis 4 Jahre. Bei 
der Kavallerie avancirt man zum Premier⸗Lieutenant in 9 bis 15 J., 
zum Rittmeiſter in 2 bis 4 Jahren, zum Major in 5 bis 8 Jahren, 
(das ſchnellſte Avancement vom Seconde⸗Lieutenant zum Major iſt 12 
bis 13 Jahre), zum Oberſt⸗Lieutenant in 4 bis 6 Jahren, zum Oberſten 
in 2 bis 3 Jahren, zum General-Major in 3 bis 6 Jahren. Bei 
der Artillerie avaneirt man zum Premier⸗Lieutenant in 10 bis 13 J., 
zum Hauptmann in 4 bis 7 J., zum Major in 7 bis 11 Jahren, 
zum Oberſtlieutenant in 4 bis 6 Jahren, zum Oberſten in 1 bis 2 J. 
und zum General⸗Mojor endlich in 3 bis 4 Jahren. Bei all dieſen 
Beſtimmungen ſind übrigens die beſonders guten oder ſchlechten Avan⸗ 
cements nicht berückſichtigt. Das Avancement vom General⸗Major zum 
General⸗Lieutenant verlangt weiterhin noch eine Dienſtzeit von 4 bis 
7 Jahren und das von hier bis zum wirklichen General die von 8 
bis 9 Jahren. Die Feldmarſchallwürde beruht lediglich auf Ausnahme⸗ 
fällen und ihre Erlangung läßt ſich deßhalb nach der Dienſtzeit allein 
natürlich nicht berechnen. 

An Orden findet man in der heutigen preußiſchen Armee die von 
35 verſchiedenen Staaten vertreten. Nächſt den fürſtlichen Perſonen 
befigen 7 preußiſche Generale den hohen ſchwarzen Adler-Orden. Nach 
der Anciennetätsliſte ſind ferner von aktiven preußiſchen Offizieren In⸗ 
haber königlich preußiſcher vor dem Feinde erworbener Orden: 1) vom 
Orden pour le mérite mit Eichenlaub 2 (Feldmarſchall v. Wrangel, 
General der Kavallerie von der Gröben), ohne Eichenlaub 16 (davon 
nur einer 1812, einer 1814, die andern in Syrien, Schleswig, Poſen, 
Baden und Italien erworben), 2) vom rothen Adler-Orden mit Schwer: 


tern haben a. die Schwerter zur 1. Klaſſe 9, b. zur 2. Kaffe 10, 


c. zur 3. Klaſſe 30, d. zur 4. Klaſſe 198; Inhaber des eiſernen Kreu⸗ 
zes 1. Klaſſe find noch 12, der 2. Klaſſe noch 85 aktive Offiziere. 
Das Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe tragen drei jetzige Seconde⸗Lieute⸗ 
nants, welche es 1848 in Schleswig erwarben. 

Die preußiſche Armee iſt durch allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 
5. September d. J. um eine neue Dienſtbranche, nämlich um die aus 
gelernten Bäckern gebildete Militär⸗Bäcker⸗Abtheilurgen erweitert wor⸗ 
den. Dieſelben gehören zum Train, deſſen Uniform ſie auch tragen, 
die Mannſchaften derſelben werden jedoch im erſten Jahre ihrer drei⸗ 
jährigen Dienſtzeit vollkommen militäriſch ausgebildet. Später wird 
von denſelben der Dienſt in den Militär: und im Kriegsfall der in 
den Feld⸗Bäckereien beſorgt. Die Unteroffiziere führen bei dieſer neuen 
Truppe die Benennung Oberbäcker, die Gefreiten heißen Schießer und 
die Gemeinen werden ſchlechtweg Bäcker benannt. 

+ Berlin, 6. Oktober. Da durch die Verſendung von Gegen- 
ſtänden auf der Eiſenbahn, für welche bei anderen Transport-⸗Gelegen⸗ 
heiten eine Legitimation erforderlich iſt, dieſe polizeiliche Anordnung 
umgangen werden kann, ſo iſt von dem Handelsminiſterium eine Er⸗ 
gänzung der beſtehenden Eiſenbahn-Betriebs-Reglements angeordnet 
worden, durch welche beſtimmt wird, daß in denjenigen Regierungs⸗ 
bezirken, Kreiſen und Gemeinden, in welchen für den Transport von 
Holz, Wildpret oder anderen Gegenſtänden beſondere Ausweiſe polizeilich 
erfordert werden, die Annahme derartiger Güter zur Beförderung mit 
der Eiſenbahn nur nach vorgängiger Beibringung der am Orte der 
Aufgabe⸗Station erforderlichen Ausweiſe und Legitimationen erfolgen ſoll. 

In Oeſterreich ſoll am 31. Oktober eine allgemeine Volkszählung 
vorgenommen werden. Die dortige Regierung hat ihre Geſandten bei 
den deutſchen und anderen Höfen beauftragt, für eine Ermittelung der 
im Auslande wohnenden Oeſterreicher Sorge zu tragen. Der öͤſterrei⸗ 
chiſche Geſandte in Berlin hat hierzu die Unterſtützung des Miniſteriums 
angerufen. Dieſes hat den Orts Poltzeibehörden die Anweiſung ertheilt, 
die Meldung der ſeit länger als einem Jahre in den preußiſchen Staaten 
domizilirenden oder ſäßhaften öſterreichiſchen Unterthanen entgegen zu 
nehmen und die betreffenden Verzeichniſſe an ihre vorgeſetzte Behörde 
einzureichen. 2 

Bei der Einholung des hohen fürstlichen Paares, des Prinzen 
Friedrich Wilhelm und der Prinzeſſin Victoria Adelheid in Berlin wer: 
den nach der von Sr. Maieftät ertheilten Erlaubniß die Gewerke im 
Aufzuge mit ihren Inſignien, wie bei früheren gleichen Feſtlichkeiten 
erſcheinen. Die Schlächter ſollen beritten den übrigen Gewerken vorauf 
ziehen und in Gemeinſchaft mit den Kaufleuten, welche ſich ebenfalls 
beritten machen werden, bis zur Grenze des Weichbildes dem neu ver⸗ 
mählten Paare entgegenreiten. Mehrere der Gewerke nehmen bereits 
darauf Bedacht, ihr Erſcheinen ſo glanzvoll und originell als moͤglich 
zu machen. So will die Klemptner⸗Innung Ritter-Rüſtungen anfer- 
tigen und einen Theil ihrer Genoſſen in denſelben ſich voraufziehen 
laſſen. Die Tiſchler beabſichtigen eine Fahne aus Holz ſtatt des Zeuges 
künstlich anzufertigen. Die Seidenwirker⸗Innung wird durch die außer⸗ 
ordentliche Arbeit in der Fahne vor den übrigen Gewerken hervorzu⸗ 
ſiechen ſuchen. Sie ſoll aus Glasfäden gewirkt werden. N 

mp Berlin, 6. Okt. [Kriminal⸗Statiſtik.] Betrachten wir 
ſchließlich einige der Gruppen von Verbrechen und Vergehen, fo weit 
ſie in den letzten vier Jahren vor den preußiſchen Gerichten zur Unter⸗ 
ſuchung gekommen, ſo zeichnet ſich zunächſt die Wiederkehr der politi- 
ſchen Ruhe darin, daß das Jahr 1856 keinen Fall von Hoch- oder 
Landesverrath, und für das Verbrechen der Beleidigung der 
Majeſtät und der Mitglieder des koͤniglichen Hauſes die geringſte 
unter den fortwährend ſich mindernden Ziffern der Jahre von 1853 
an aufzuweiſen hat. Eine Landesverrathsſache kam im Jahre 1855 
im Departement Breslau anhängig, vor; eine Hochverrathsſache im 
J. 1854, zwei im J. 1853, reſp. in den Departements des Kammer⸗ 
gerichts, Poſens und Arnsbergs eingeleitet. Im rheiniſchen Departe⸗ 
ment wurde 1854 eine Hochverrathsſache bei dem Landgerichte zu Köln 
eingeleitet, Die Majeſtäts⸗ 2c. Beleidigung zählte 1853 126 Fälle, 
107 im J. 1854, 101 im J. 1855 und 64 im J. 1856, wozu am 
Rhein noch 18 Fälle für 1854, 20 für 1855 und 4 für 1856 treten. 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
x erſcheint. 


Feindliche Handlungen gegen befreundete Staaten kamen zur Un⸗ 
terſuchung 2 im J. 1853, 2 im J. 1854, keine im J. 1855, 1 im 


J. 1856. Der Widerſtand gegen die Staatsgewalt, eine 


Kategorie, die den Uebergang zu den Straffälligkeiten ſozialen Charak⸗ 
ters bildet, zeigt eine gleiche Abnahme, von 3043 im J. 1853, 2813 
im J. 1854, 2669 im J. 1855 auf 2680 im J. 1856, eine Pro⸗ 
greſſtion, die noch ſtetiger wird, wenn man die Zahlen derſelben Kate⸗ 
gorie aus der Rheinprovinz hinzuaddirt, wonach ſich 3188 Fälle für 
1854, 3104 für 1855, 4095 für 1856 ergeben. Duelle kamen zur 
Unterſuchung von 1853—56: 8, 5, 4, 5. Eine Anzahl Verbrechen 
und Vergehen, welche ſonſt keine Verwandtſchaft der Kategorien zeigen, 


haben in ihren ſchwankenden Zahlenverhältniſſen ein gemeinſames, näm⸗ 


lich ein ſtarkes Sinken derſelben im J. 1855, dem im Jahre darauf 
ein theilweiſe über die Zahl des J. 1854 ſelbſt hinausgehendes Steigen 
folgt. So z. B. der Meineid, die falſche Anſchuldigung, die Körperver- 
letzungen und die Verbrechen und Vergehen gegen das Leben (mit Aus⸗ 
ſchluß von Mord und Todtſchlag), Verbrechen und Vergehen gegen die 
perſönliche Freiheit u. A. Es würde nicht ohne Intereſſe ſein, könnte 
man aus Detailzahlen, welche leider fehlen, erſehen, in wie weit die 
allgemeine Konjunktur der Zeit — das J. 1855 war wegen der orien⸗ 
taliſchen Kriſe erwerbsloſer und politiſch erregter als ſein Vor⸗ und 
Nachgänger — im Kleinen und in ſozial begrenzteren Kreiſen auch hier 
die Wirkungen auf die Kriminalſtatiſtik geäußert habe, welche die Zeiten 
politiſcher Stürme im Großen zeigen. — Wir gelangen endlich zu 
zwei Gruppen, welche leider der wohlwollenden Deutung unerreichbar 
ſind. Die Verbrechen und Vergehen gegen die Sittlichkeit ſind in 
entſchiedenem Steigen begriffen, ſie ergeben für den ganzen Staat die 
Zahlen 1473, 1751, 1853 für die J. 1854 — 56. 
gegen die öffentliche Ordnung (mit Ausſchluß der Bettelei, Landſtreicherei 


und Arbeitsſcheu) gehn in gleicher Folge von 6835 auf 7689 und 
9186. — In noch entſchiedenerer Zunahme befinden ſich die Verbre: 
chen und Vergehen gegen das Eigenthum. Die Vergehen gegen 


das Holzdiebſtahlsgeſetz ſind geſtiegen von 294,701 im J. 1853, 
290,139 im J. 1854, 330,978 im J. 1855, auf 379,189 im 


J. 1856. Dazu kommen die Unterſuchungen wegen vierten und fer⸗ 


nern Holzdiebſtahls mit 2147 im J. 1853, 2283 im J. 1854, 3351 
im J. 1855 und 4298 im J. 1856. Der Diebſtahl iſt in den vier 


Jahren gewachſen von 41,987, 52,052, 54,851 auf 60,722. Aehn⸗ 


lich die Unterſchlagung (4942 Fälle im J. 1856), die Hehlerei (1856: 
509 Fälle), der Betrug (1856: 2548) u. ſ. w., während Schwankun⸗ 
gen und kleine Abnahmen ſich nur in den Kategorien finden, deren 
juriſtiſche Definition gewöhnlich von Umſtänden abhängt, welche für die 
Abſicht des Verbrechers ſelbſt ohne Bedeutung ſind, z. B. bei Untreue 
Vermögensbeſchädigung u. dergl. Die Urkundenfälſchung iſt bejonders 
ſtark, von 781, 841, 845 auf 966 von 1853 —56 wachſend. — 
Fügen wir noch hinzu, daß die Mord: und Todtſchlagsunterſuchungen 
von 1854 bis 1856 ſich von 180 auf 160 und 147 vermindert haben 
die wegen Kindesmord die Zahlen 62, 56 und 73 in der genannten 
Jahresfolge aufweiſen. — Wenn endlich noch am Schluſſe der 34 Ver⸗ 
brechens⸗ und Vergehenskategorien bemerkt iſt, daß „davon mittelſt der 
Preſſe begangen ſind“: im J. 1853: 87, im J. 1854: 75, im 
J. 1855: 82, im J. 1856: 64 (wozu noch an Sünden der heini⸗ 
ſchen Preſſe treten pro 1854: 29, pro 1855: 49 und pro 1856: 12 
Fälle), ſo iſt dies Präteritum des „Begangenſein“ ungenau, inſofern 
es ſich bei dieſen Ziffern nur um Unterſuchungen wegen des „Began⸗ 
genſein⸗Sollens“ handelt, die betreffenden Freiſprechungen aber fehlen 
für das Urtheil über die Moral der Literatur. 

Prof. Schubert aus Königsberg erſtattete geftern Abend im Cen⸗ 
tralvereine für das Wohl der arbeitenden Klaſſen Bericht über den 
Kongreß zu Frankfurt, für den er von dem Vereine deputirt war. Er 
that dabei einige Seitenblicke auf den ſtatiſtiſchen Kongreß zu Wien, an 
dem er beſonders die große Ueberzahl der heimiſchen nicht⸗ſachverſtän⸗ 
digen Mitglieder tadelte. In Brüſſel hätten ſich deren etwa 100 ein: 
gefunden, in Paris ſchon 150, in Wien aber ſeien plotzlich 500 Sta⸗ 
tiſtiker aus der Kaiſerſtadt mit Einſchluß des Lerchenfeldes aufgetaucht. 
Hätte man, fügte er hinzu, ein Eintrittsgeld feſtgeſetzt, etwa wie in 
Frankfurt einen Louisd'or, ſo mancher jener Kirchthurmſtatiſtiker hätte 
doch die Rechnung ſich erſt aufgeftellt, ob die Freifahrt nach dem Sem⸗ 
mering oder nach Preßburg auch ein volles Aequivalent ſei. Die Ein⸗ 
leitung dieſer Bemerkung hatte übrigens eine nicht zu verkennende Be⸗ 
ziehung, als der Redner ſich einen Habitus der Kongreſſe, zumal der 
ſtatiſtiſchen nannte, welche ja ſtets das „Intereſſe der Regierungen“ 
in nicht minderem Grade als das der Fachmänner erregt hätten. 


Oeſterrei ch. 


D Wien, 6. Oktbr. [Lom „ſüddeutſchen“ Meere.] Seit 


Trieſt durch die Vollendung unſerer Südbahn der Reſidenz und dem 
centralen Schwerpunkte des Reiches näher gerückt worden, befaßt man 


ſich ſowohl im gebildeten Publikum als in gouvernementalen Kreiſen 
ſehr gern und viel mit dem künftigen Geſchick der wichtigen Seeſtadt 


und mit der Erwägung von Mitteln, welche dieſelbe zu einer Handels⸗ 
metropole erſten Ranges machen könnten. a 
Kriege auch hier, wo ſonſt eine etwas allzu engherzige Landrattenpoli⸗ 


tik an der Tagesordnung war und jede innigere Berührung mit der 


See und ihren Verhältniſſen eher gemieden als geſucht wurde — man 
erinnere fi nur an die Weigerung, das Protektorat über die joniſchen 
Eilande zu übernehmen — die Wichtigkeit einer kräftigeren maritimen 
Machtſtellung eben fo gut einſehen gelernt, wie das in Preußen in jüng⸗ 
ſter Zeit der Fall geweſen, und arbeitet deshalb mit 
gen Anstrengung auf die Kräftigung der Kriegs⸗ und Handelsflotte hin. 
Was für die Vergrößerung und Verbeſſerung der erſteren gethan wird, 
die Anlegung neuer nautiſcher Schulen, die Einführung der deutſchen 
Sprache als der Kommando: und Geſchäftsſprache auf derſelben, die 
Herbeiziehung von Angehörigen. deutjcher Kronländer auch zu den un: 


tergeordneten Chargen des Matroſenkorps, zu der Marine⸗Artillerie und 


Expedition: Verrenſtraße „ % b 
Außerdem übernehmen alle Poft + Anftalten, 


Die Vergehen 


Man hat im verfloſſenen 


einer nicht gerin⸗ 
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den Seeſoldatenkorps, die Vereinigung der Fluß⸗ und Binnenſeeflotillen 
mit der eigentlichen Marine und ihre Unterordnung unter eine befon- 
dere Admiralität, die Gründung der rieſigen Werften von Pola, die 
ſehr raſche Vermehrung der Kriegsdampfer u. f. w. kann als mehr 
Bekanntes hier wohl übergangen werden; weniger bekannt find und 
ſeltener erwähnt werden die Anſtrengungen, welche man eben jetzt zur 
Hebung der Handelsmarine, namentlich aber des „Trieſter Lloyd“ macht. 
Man dürfte hierbei nicht blos von finanziellen, ſondern auch von dem 
nur zu wahren politiſchen Beweggrunde, daß tüchtige und wohlbemannte 
Kauffahrerſlotten die einzige natürliche Baſis für die organiſche Ent: 
wickelung einer ſtarken und ſeetüchtigen Armada bilden, ausgehen, und 
giebt eben deshalb jetzt ſich alle Mühe, den Thätigkeitskreis unſerer 
Rhederei zu erweitern. 

Bisher beſchränkte ſich dieſelbe beinahe nur auf das mittelländiſche 
Meer und ſeine Nebenſeen, außerhalb der gadetaniſchen Straße wurde 
unſere Flagge nicht ſehr häufig und nur auf Segelſchiffen geſehen; frei: 
lich konnten ſich die meiſten unſerer Theerjacken rühmen, daß fie das 
Salzwaſſer zwiſchen den Sumpfküſten des tſchernomoriſchen Koſakenlan⸗ 
des und den Säulen des Herkules ſo genau kennen, wie das Verdeck 
ihres Fahrzeuges, und auf dieſen theilweiſe ſehr tückiſchen Fluthen in 

jedem Wetter ſich ſicher fühlen. Jetzt, da die Mittelfee ihren Binnen: 
charakter immer mehr verliert und durch den Suezkanal gar eine völ⸗ 
lig oceaniſche Bedeutung erhalten — an das Zuſtandekommen deſſelben 
in einer nicht gar zu fernen Zukunft glaubt man in unſerem Lande allge⸗ 
mein — wird, ſoll auch unſere Rhederei ihre Schwingen entfalten, daß 
fie nicht in der neuen Aera, die bereits heraufdämmert, von der ande⸗ 
rer Staaten, namentlich Frankreichs, überflügelt werde. Hiebei ſoll be⸗ 
ſonders der „Trieſter Lloyd“ mit gutem Beiſpiele vorangehen und mit 
feinen ungeheuren Hilfsmitteln Bahn brechen; ſchon hat er in den letz 
ten Monaten regelmäßige Verbindungen mit der pyrenäiſchen Halbin⸗ 
ſel angeknüpft und eine direkte Dampfſchifffahrts⸗Verbindung mit Rot: 
terdam und anderen bataviſchen Häfen eingeleitet. Jetzt will man mit 
einer neu zu erwerbenden Dampferflotille eine direkte Poſtverbindung 
mit New⸗NYork über Madeira einrichten; bereits find von der adriati⸗ 
ſchen Hanſa annehmbare Vorſchläge bei dem k. k. Handelsminiſterium 
eingereicht und dieſe mit Zuziehung des in ſolchen Fragen wohl be⸗ 
wanderten Gubernialrathes bei der oberſten Seebehörde in Trieſt, Hrn. 
Widmann, in Berathung gezogen worden. Sicherem Vernehmen 
nach iſt die baldige Erledigung dieſer Frage wahrſcheinlich. — Es han⸗ 
delt ſich hierbei nicht blos um eine unmittelbare Verbindung zwiſchen 
Trieſt und der großen Welthandelsſtadt im Weſten; man will auch durch 
dieſelbe den ganzen Perſonen- und Eilfrachtverkehr zwiſchen dem mittel⸗ 
ländiſchen Küſtengebiete und Indien — inſofern' dieſes vermöge der 
Suez⸗Alexandria⸗Route möglich wäre — einerſeits und dem transatlan⸗ 
tiſchen Weſten andererſeits vermitteln. Das aus Trieſt auslaufende, 
nach New⸗York ſteuernde Schiff würde nämlich mit den von dem gol⸗ 
denen Horn und Alexandria herkommenden Lloyddampfern in Corfu 
oder Patras zuſammentreffen und dort die aus dem Oſten und Süd— 
oſten nach dem fernen Weſten beſtimmten Güter und Paſſagiere auf— 
nehmen und nach Madeira bringen, wo es die ſüdamerikaniſche und 
weſtindiſche Poſt abgegeben und dafür daſelbſt die von einem andern 
an der italieniſchen und ſpaniſch⸗portugieſiſchen Küſte kreuzenden Schiffe 
nach dem kanariſcheu Haupteilande gebrachten Frachten, inwiefern die⸗ 
ſelben nach Nordamerika beſtimmt ſind, aufnehmen ſoll. Bei den Rück⸗ 
fahrten würden wieder ähnliche Rendezvous die Beziehungen vervielfäl⸗ 
tigen. — Derartige Manipulationen haben es bekanntlich ſeit Jahren 
dem Lloyd ermöglicht, ſich öſtlich der Sorten zum beinahe ausſchließ⸗ 
lichen Herrn des Poft: und Perſonenverkehrs zu machen und man hofft, 
daß ähnliches auch auf dem Ocean gelingen werde. 
Frankreich 


Paris, 4. Oktober. [Cuſtine's Memoiren. Todte 
und Geneſende. — Wölfe vor Paris.] Eine durch ihre große 
Wohlthätigkeit bekannte Dame, die Vicomteſſe Dode de la Brünerie 
iſt geftorben, dagegen ſoll ſich in dem Befinden der Schauſpielerin 


Rachel, die man bereits aufgegeben hatte, plötzlich eine Befferung |, 


kundgegeben haben, welche die zahlreichen Freunde und Verehrer mit 
neuer Hoffnung erfüllt. Der Marquis Adolph Cuſtine, deſſen Tod 
ich Ihnen vor einigen Tagen meldete, ſoll ſehr intereſſante literariſche 
Memoiren hinterlaſſen. Marquis Cuſtine hatte mancherlei ſehr ſchätz— 
bare Eigenſchaften, er war ein in vielfacher Beziehung ausgezeichneter 


Erinnerungen an die zweite Reiſe in Norwegen 
von Fr. Mehwald. 
Fortſetzung.) 

Unter die intereſſanteſten Erſcheinungen in den bergenſchen Hochge⸗ 
birgen, welche ſämmtlich mit Schnee belegt ſind, gehören die Waſſer⸗ 
fälle, nicht nur der Zahl nach — denn man ſieht fie zu Tauſenden —; 
nicht nur der Größe und Höhe nach — denn die ungeheuren Felder 
thauenden Schnees und die Rieſenbergfelder bedingen Beides —; ſon⸗ 
dern die vielen eigenthümlichen Vorkommniſſe bei vielen Sturzwaſſern 
machen viele derſelben zu wahren Wundern und geben die köſtlichſte 
Unterhaltung für den Reiſenden in jenen zum Theil öden, meiſt aber 
einſamen Waldgebirgen. Es iſt mir unmöglich, alle geſehenen Waſſer⸗ 
fälle zu beſchreiben; auch iſt's unmöglich, auch nur den größten Theil 
aufzuführen; wohl aber will ich die intereſſanteſten anführen, und be⸗ 


merke nur, daß ich faſt bei jedem Fallwaſſer den Wunſch hegte, daf- 


ſelbe in die breslauer Waſſerröhren leiten und dadurch jedem Bres⸗ 
lauer das köſtlichſte, erquickendſte und geſündeſte Trinkwaſſer zuführen zu 
können. Leider vergeudet in Norwegen die Natut das vorzüglichſte 
Lebenselement — das kalte, kryſtallhelle Trinkwaſſer — an zahlloſen 
Stellen und wird häufig ſogar damit läſtig! 

Außer den bereits angeführten Waſſerfällen auf dem Lande, ſind 
folgende, welche man von der See aus, oder nahe dabei ſieht, oder 
hoͤrt, hoͤchſt merkwürdig. Tucks Skrig (des Berggeiſtes Tucks Geſchrei) 
iR ein Waſſerfall an den Weſtbergen des innern Lyſterfiords, den man 
nicht ſieht, ſondern nur hört. Wenn man nämlich auf dem Meere 
bei ſtillem Wetter fährt, hört man von einem hohen Felsberge herab 
eine Art Geheul (etwa was die Bauern Gurgeln nennen), kann aber 
durchaus nichts an den Felſen, ſo hoch man auch hinauf ſieht, ge⸗ 
wahren. Nach der Beſchreibung der dortigen Einwohner ſoll dieſes 
Geheul durch einen Waſſerfall und zwar in der Art hervorgebracht 
werden, daß das Waſſer innerhalb der Felſen, welche nur ein kleines 
Loch von außen nach innen haben, ſelbſt herabfällt. Durch den perio⸗ 

diſchen Luftdruck, den das fallende Waſſer verurſacht, wirkt es auf das 
Loch, wie die Windlade auf das Mundſtück der Pfeife, und dadurch ſoll 


das fortwährende Geheul entſtehen. — — Von des Landhandler Gorbs 


Balkon zu Matifjärn, am Nordende des Lyſterffords, ſieht man über 
die Bucht hinüber hinter dem Hofe Kroken eine enge tiefe Schlucht, 
welche vom Meere in die Berge hineingebohrt iſt. In dieſe Schlucht 
ſtürzt von den Bergen ein dreifaches Waſſer übereinander hinab. Auf 
der höchſten Höhe fällt nämlich ein bedeutender Fluß in einem großen 
Bogen in den Abgrund. Unter dieſem Bogen kommen aus dem Ge⸗ 
ſtein der platten Felswand noch zwei kleinere Wäſſer und ſtürzen eben⸗ 

lls in den tiefen Keſſel, jo daß man gleichzeitig zwei oder drei Waſſer⸗ 
fälle übereinander ſieht, welche in den gemeinſamen tiefen Schlund her⸗ 


der Kaiſerin ſtatt. 


— 
Edelmann, aber Diskretion gehörte gar nicht zu ſeinen Tugenden. 
Der verewigte Kaiſer Nikolaus von Rußland hatte den geiſtvollen 
Franzoſen in Petersburg mit großer Zuvorkommenheit empfangen, 
man weiß, daß er ihm dafür in ſeiner Schrift über Rußland mit 
hundert leichtſinnigen, oft geradezu lügenhaften Behauptungen und In: 
diskretionen dankte. Uebrigens hatte ſich der Marquis lange Zeit um⸗ 
ſonſt gequält, in der Literatur einen Namen zu erlangen. Die Auf: 
führung ſeiner Beatrice de Cenei koſtete ihm über 100,000 Fr. bei 
dem Theater an der Porte Saint-Martin und doch wurde er durch 
ſie eben ſo wenig berühmt, wie durch ſeine Romane; erſt die indis⸗ 
kreten Briefe über Rußland machten ihm einen literariſchen Namen. 
Die Memoiren, die er auf ſeinem Schloſſe Saint⸗Gratien ſammelte, 
mögen manchen Mann mit Entſetzen erfüllen, denn verſchwiegen wird 
Cuſtine nichts haben. Adolph Fould, der Sohn des Staatsminiſters, 
der, wie ich Ihnen neulich ſchrieb, den gefährlichen Sturz aus dem 
Wagen that, iſt ganz entſchieden auf dem Wege der Beſſerung zur 
großen Freude der vielen Freunde ſeines Hauſes; denn Achille Fould 
iſt nicht nur der Beliebteſte unter allen Beamten und Großwürdenträ⸗ 
gern des Kaiſerreichs, ſondern derſelbe hat wirklich Freunde in allen 
Klaſſen der Bevölkerung von Paris. Für den Hauptmann Doineau, 
der in Oran zum Tode verurtheilt wurde, deſſen Kaſſationsgeſuch hier 
verworfen wurde, iſt ſeine Familie ſehr thätig, und der Staatsminiſter 
Baroche hat ſich an die Spitze der Beſtrebungen geſtellt, die dieſem 
Oſſtzier Louis Napoleon's Begnadigung erwirken ſollen. Baroche iſt 
ſelbſt deshalb nach dem Lager von Chalons abgereiſt. — Wir würden 
uns nicht wundern, wenn am Kaiſerhofe nächſtens die alte Großhof⸗ 
charge der Grand-Louveterie von Frankreich wieder hergeſtellt würde, 
wenigſtens iſt der Grand-louvetier de France mit feinen 24 Wolfs⸗ 
jagdkapitänen und Kapitän⸗Lieutenants ſehr nöthig; denn die Wölfe, 
von je eine Plage Frankreichs, ſtreifen bis vor die Barrieren der 
Hauptſtadt. 5 
im Departement der Nieder-Seine und verſpeiſten 45 Stück davon 
zum Frühſtück, und geſtern zeigte ſich ſogar ein ſtarker Wolf im Walde 
von Senart; geht das ſo fort, ſo haben wir die Beſtien hier nächſtens 
auf dem Boulevard der Italiener! (N. Pr. 3.) 


Paris, 4. Oktober. Die letzten offiziellen Berichte aus dem La: 
ger von Chalons ſind von geſtern 6 Uhr Abends. Dieſelben kommen 
nochmals auf den Empfang zurück, der dem Kaiſer und der Kai: 
ſerin bei ihrer Ankunft im Lager geworden iſt. Denſelben zufolge 
wurde der Donner der Kanonen von den freudigen Rufen der Solda: 
ten übertönt. Das geſtrige große Feldmanöver, das vom Kaiſer ſelbſt 
kommandirt wurde, fiel gerade nicht ſehr glänzend aus. Die Kaiſerin 
war zu Pferde an der Seite des Gemahls, und dieſes mag wohl ſchuld 
geweſen ſein, daß die Armee, nachdem ſie den Feind, der von Suippes 
herkam, zuerſt zurückgedrängt hatte, zuletzt weichen mußte. Der Rück⸗ 
zug ging jedoch, wie die offiziellen Berichte beſagen, in größter Ord— 
nung vor ſich. — Nach einer telegraphiſchen Depeſche fand heute Mor⸗ 
gens eine große militäriſche Meſſe im Lager im Beiſein des Kaiſers und 
Alle Regimenter fangen das Domine salvum, das 
eine ungeheure Wirkung hervorgebracht haben ſoll. — Wie man ver: 
ſichert, ſoll dieſen Winter eine Divifion von 5000 Mann das Lager 
von Chalons bewohnen. Die betreffenden Wohnungen ſollen aus Zie⸗ 
geln erbaut werden. — Der Prinz Jerome ſtattete heute dem kaiſer⸗ 
lichen Prinzen einen Beſuch in St. Cloud ab. — Der Prinz Napo⸗ 
leon iſt heute von feiner Reiſe im Säden Frankreichs in Paris ange⸗ 
kommen. Man weiß noch nicht, wenn ſich derſelbe nach dem Orient 
begeben wird. — Heute wurden folgende engliſche Journale mit Be⸗ 
ſchlag belegt: „Examiner“, „Spectator“, „Leader“, „John Bull“, 
„Bell's Life“ in London, „Morning Advertiſer“ und „Sun“. Geſtern 
hatten „Daily News“ und „Expreſs“ dieſes Schickſal. Die Beſchlag⸗ 
nahmen erfolgten wegen der Artikel dieſer Journale über die Zuſam⸗ 
menkunft in Stuttgart. — Die Familie Doineau's, die im Augenblicke 


durch einige Mitglieder in Paris vertreten iſt, hat noch an dem Abend 
des Tages ſelbſt, an welchem der Caſſationshof das Geſuch der Verur⸗ 
theilten verwarf, eine Eingabe an den Kaiſer gemacht, und dieſelbe iſt 


bereits nach Chalons geſandt worden. Auch Herr Baroche, Präſident 


des Staatsraths, ſoll ſich ſehr um Begnadigung des Kapitäns verwen: 
den. — Eine telegraph. Depeſche hat angezeigt, daß die öſterreichi— 


ſchen Truppen am 30. September, dem letzten Tage des zur Räu⸗ 


mung feſtgeſetzten Termins, Bologna verlaſſen haben. Ihr Abzug 


abſtürzen. Bei untergehender Sonne macht ſich dieſes Schauſpiel außer: 
ordentlich gut, weil dann die Schlucht und deren Wäſſer von den 
Sonnenſtrahlen getroffen werden. — — Auf der anderen Seite des 
Nordendes des Lyſterffords, unfern des dem Landhandler Hanſen ge: 
hörigen Hofes Röneid, ſieht man hoch oben von einem hohen Berge 
aus einem Loche eines vorſpringenden Felſens ein Waſſer in einem gro: 
ßen Bogen abwärts fallen, dann aber auch weiter nichts. Dieſer ein: 
ſame weiße Waſſerbogen in der Höhe auf dunkelem Felsgrunde ſieht 
ſehr maleriſch aus und iſt auch merkwürdig, weil das Waſſer, wo es 
auffällt, wieder verſchwindet, wahrſcheinlich, weil der Sprungbogen bei 
feinem Auffall in eine Felsſpalte fällt und dann unterirdiſch zum Meere 
fließt. — — An der Oſtſeite des Fjärlandsflords an der Grenze des 
Syſtrandes fällt ein großer Bach von einem ſchwarzen platten Felſen 
herab in einen tiefen Keſſel dicht am Meere. Ueber den Felſenrand 
dieſes Keſſels rollt dann das Waſſer, welches als Schaum herabkommt 
und im Keſſel als Dampf erſcheint, wie über den Rand einer unge: 
heuren Fontaine ins Meer heraus und herab. Intereſſant werden 
ſolche ſenkrechte Waſſerfälle, wenn das Waſſer ſehr angeſchwollen iſt 
und fortwährend Steine herabſchleudert. Dieſes war während meiner 
Fahrt längs genannter Küfte bei dem Sturzwaſſer der Fall. Auch war 
dieſer Punkt inſofern merkwürdig, als ich von meinem Kahne aus an 
den Bergen der drei Küſten, welche man hier überſehen kann, dreizehn 
kleinere Silberbänder, d. h. Schaumwäſſer von den verſchiedenen Ber⸗ 
gen nach dem Meere herabrinnen und ſſtürzen ſah. — — An dem 
finſtern und düſtern Weſttheile des Aurlandsfjords ſtürzen von den 
meilengroßen Bergffälds — den ſogenannten grauen Bergen — viele 
Waſſer ins Meer hinab, darunter aber zwei beſonders merkwürdige. Der 
eine bedeutende Fluß kommt oben in einer Höhe von etwa 8001000 
Fuß wie aus einer koloſſalen Schleuſe aus dem Felſen heraus und ſtürzt 
an einer ſchwarzen glatten Felswand ins Meer herab. Das Waſſer 
fällt ſehr breit und dünn, fo daß das Ganze ausſieht, wie ein koloſſaler 
geſtrählter Scheitel von weißer Seide, ſo fein, daß man das dahinter 
liegende dunkle Geſtein deutlich hindurch ſehen kann. Was aber dem 
Ganzen zur größten Zierde gereicht, ſind zwei weiße Streifen, welche, 
fo zu ſagen, den Waſſerſcheitel zu beiden Seiten längs des Geſteins 
herab einfaſſen. Die ſchwarzen Felſen ſind nämlich an dieſer Stelle 
ſenkrecht gehoben und in dem ſchwarzen Geſtein find zwei weiße Feld⸗ 
ſpathadern, welche zufällig zu beiden Seiten des Fallwaſſers nach der 
Spitze hinauflaufen, ſo daß es ausſieht, als wäre der Hintergrund eine 
ſchwarze Tafel, zu beiden Seiten mit weißen Adern ausgelegt. Ein in 
der That ungemein feſſelndes Naturbild! — Unfern von dieſer Stelle, 
etwas weiter nach dem Neröfiord, fällt noch viel höher herab ein klei⸗ 
nes Waſſer, welches auf dem größten Theil ſeines Fallweges nur als 
Nebelſtreifen erſcheint, den man unten faſt ganz aus den Augen ver: 


Vor einigen Tagen ſprengten die Wölfe eine Ochſenheerde 


wird als eine bedeutende finanzielle Erleichterung für die dortige Bevöl— 
kerung angeſehen. — Die Marſchälle, welche bis jetzt noch nicht in 


Chalons geweſen, ſind nun eingeladen, vom 5. bis 9. das Lager zu 


beſuchen. Marſchall Caſtellane iſt bereits hier angelangt. — Die Re 
gierung hat, wie wir vernehmen, auf eine Anfrage erklärt, daß ſie 
ſich der Errichtung eines Denkmals zu Ehren Manins nicht ent⸗ 


gegenfege, ® 

3 5, Grofbritonnien. | 

London, 4. Oktbr. Mit den geiſtlichen Pairien hat Lord 
Palmerſton leichtere Arbeit gehabt, als mit den weltlichen. Kaum 
war ein Biſchof geſtorben oder nur ſchwer erkrankt, ſo gab es Kandi⸗ 
daten die Hülle und Fülle für den lammeswollenen Aermel. Die 
neuen Baronien, welche der Premier unter feine Getreuen des Unter: 
hauſes austheilen möchte, gehen dagegen förmlich betteln. Anſtatt 
durch das Anerbieten einen Gefallen zu thun, iſt die Gefälligkeit auf 
Seiten der Annehmenden. Die zwei Namen, welche in füngſter Zeit 
als Pairs in spe genannt worden, Lord Harry Vane und Cavendiſh, 
haben auch einen fo hellen Klang im Lande, daß es begreiflich iſt, 
wenn ihre Träger nicht unter neuen Titeln und als Neulinge ins 
Oberhaus einrücken wollen, während fie im Unterhauſe Sterne erften 
Lichtes find. Ich meine nicht, daß fie zu den hervorragenden Rednern 
gehören, aber die ſoziale Stellung der Angehörigen altangeſeſſener 
Gentry⸗Familien, wenn geſunder praktiſcher Menſchenverſtand und mo⸗ 
raliſche Integrität ſich damit verbindet, wiegt auch im Unterbaufe 
manche ſchöne Blume der Rede und ſogar die Bafls der großen 
Städte, auf der leider zu oft kleine Leute ſtehen, auf. Die Bemühun⸗ 
gen des Premiers, ſich im Oberhauſe eine kleine Phalanx tüchtiger 
Kräfte zu organifiren, deuten übrigens darauf hin, daß er für das 
nächſte Jahr auf heiße Kämpfe rechnet und daß er im Unterhauſe ſei⸗ 
ner Majorität ſicher genug it, um angeſehene Anhänger daraus ver- 
pflanzen zu können. Freilich riskirt er auch wenig, da bei eintretenden 
Reibungen die Ausſichten für die liberale Partei ſich ſtets günſtiger ge⸗ 
ſtalten. Aber all dergleichen Erwägungen ſind augenblicklich, und 
vorausſichtlich nicht blos für den Augenblick, durch den Einen Gegen⸗ 
fand zurückgedrängt — Oſtindien. (K. 3) 

Ueber die Werbungen für das Heer ſchreibt heute der „Obſerver“: 
„Daß England ſo ſchnell wie möglich eine bedeutende Anzahl Soldaten 
aufbringen muß, wird von allen Seiten eingeräumt; woher dieſelben 
aber kommen ſollen, iſt eine Frage, welche ſowohl der Regierung wie 
dem Ober⸗Befehlshaber große Verlegenheiten bereitet. Eine Menge 
Vorſchläge, mehr oder weniger zweckmäßig, ſind gemacht worden, und 
von einigen derſelben hat man verſucht, ſie zur Ausführung zu bringen. 
Viele Gentlemen werden, um ſich ein Lieutenants⸗Patent (Ensigney; 
der Ensign entſpricht etwa unferem Seconde-Lieutenant) zu verdienen, den 
Verſuch machen, 100 Mann zu bewegen, in den Sold der Königin 
zu treten. Stabs-Offizieren von nicht geringerem Range als dem 
eines Majors iſt das Avancement zum Oberſt-Lieutenant und die Be 
fugniß, unter Gutheißung des Ober-Befehlshabers zehn Lieutenants⸗ 
Patente zu vergeben, für den Fall verſprochen, daß ſie 1000 Mann 
werben. Das ſind allerdings ganz lockende Ausſichten; bis jetzt aber 
ſcheint nur wenig Gutes damit erzielt worden zu ſein. Die Regierung 
hat das Handgeld erhöht und das Militarmaß erniedrigt; trotzdem 
aber ftellen ſich die Rekruten noch immer nicht in der gehörigen Zahl. 
Zwar haben wir ſchon 30—40,000 Mann nach Indien entſandt. 
Ehe aber die Ruhe daſelbſt wieder hergeſtellt iſt, werden wir die Zahl 
verdreifachen, wenn nicht vervierfachen müſſen, und auf eine Reihe von 
Jahren hin wird es nöthig fein, ein großes ſtehendes Heer in Indien 


zu unterhalten. 
A ſien. 

[Franzöſiſche Beſatzung auf Mauritius? — Wird der 
Aufſtand ſiegen?] Man ſchreibt uns aus Paris vom 4. Oktober: 
Frankreich verſtärkt, wie es heißt, ſeine Garniſonen auf den oſtindiſchen 
Beſitzungen Pondichery, Chandernagor und der bei Madagascar gele— 
genen Inſel Bourbon, weil ein Rückſchlag der indiſchen Inſurrektion 
daſelbſt gewiß nicht zu den Unmöglichkeiten gehört. Doch aber ver- 
ſichern die Regierungsblätter, daß bei dem Abgange der neueſten Nach⸗ 
richten dort die tiefſte Ruhe geherrſcht habe. Nicht ſcheint dies der 
Fall auf der Inſel Mauritius“) zu fein, welche, obgleich im Beſitze 

) Die Inſel St. Mauritius gehört, wie die Inſel Bourbon, zu den n 
von Madagascar gelegenen Mascarenen. Von den Franzoſen zu Anfang 


liert. Längs der ganzen Falllinie herab kann man durch dieſen Nebel 
das dahinter liegende Geſtein, ſowie die Mooſe und Zwergbirken deut⸗ 
lich ſehen. — An dieſer Küfte giebt es noch viele ſolche kleine Fallwäſſer, 
welche in ihren Höhen nur wie weiße auf dem Geſtein herabliegende 
Seidenfäden erſcheinen und ſchwachen Augen ſogar unſichtbar bleiben. — 
Am Eingange des Neröfjords, an der Grenze des Aurlandsfjords, iſt 
ein überaus großer Waſſerfall, welcher ſehr hoch herabkommt und in drei 
regelmäßigen Abſätzen drei koloſſale Waſſerſtürze in einer Linie vom 
Berge herab bis zum Meere macht. Im Nerböſjord ſelbſt, gegenüber 
von Dordal, ſtürzt ein großes Waſſer ohne Abſatz von den Felſen herab 
dicht am Meere in eine faſt regelmäßig geformte Steinmuſchel. In 
dieſer wallt dann das Waſſer empor und über den gezackten Rand her⸗ 
aus ins Meer. — Am Ende des Neröfiords bei dem Hofe Gud⸗ 
vangen zählte ich auf einem Fußumdrehen 11 Waſſerfälle. Darunter ift 
der Kehlfoß, Gudvangen gegenüber, der höͤchſte und intereſſanteſte. 
Er ſoll 2000 Fuß hoch herabfallen. Jedenfalls bietet er das ſchönſte 
Schauſpiel, weil er vollkommen in der Luft ſchwebt. Der hohe Berg, 
von welchem er herabfällt, hat nämlich an ſeiner Firn eine halbrunde 
Platte weit in die Luft vorſtehen. Von der Mitte dieſes Halbkreiſes 
fällt der Kehlfoß in den darunter befindlichen Abgrund. Trifft die 
Sonne dieſes Fallwaſſer, welches wie ein ungemeſſen langer weißer 
Seidenſcheitel herabhängt in einem ſolchen Winkel, daß man von Gud⸗ 
vangen aus die Strahlenbrechung ſehen kann, ſo hat man ein blendend 
ſchönes Farbenfpiel. Geht aber der Wind ſtark, fo wickelt er zeitweiſe 
diefen Waſſerzopf vollſtändig auf, ſchwenkt ihn hin und her, ſtäubt ihn 
auseinander und ſpielt allerlei Kapriolen mit demſelben, ſo daß man 
fi) an dieſem Naturſpiele lange Zeit ergötzt. Noch wunderbarer iſt's, 
wenn die Wolken den Urſprung dieſes, wie anderer ſehr hoch herab⸗ 
fallender Waſſer, einhüllen, ſo daß man die Waſſerfälle dann wie aus 
den Wolken unmittelbar herabgießend ſieht. Doch wird dieſe Wolken⸗ 
einwickelung auch ſtörend, wenn fie zu lange währt und man vergeb⸗ 
lich wartet, den Punkt eines niederſtürzenden Waſſers zu ſehen, wo es 
von den Bergfirnen beginnt, denn bei vielen ſolchen Waſſerfällen iſt der 
hoͤchſte Punkt der intereſſanteſte. — Unmittelbar an dem Hofen Gud⸗ 
vangen fällt ein ſehr großes Waſſer in die Spitze des Neröfjord herab, 
welches dadurch merkwürdig iſt, daß es auf ſeinem Sturz an den 
Felſen wieder verſchiedenemale ſich verengt und wieder ausbreitet, ſo 
daß der ganze Fall ein eigenthümlich wechſelndes Bild giebt. 

Dieſer Punkt — nämlich das Neröfjord mit der Schlucht von Gud⸗ 
vangen bis zum Staleimsklev — iſt mir als der merkwürdigſte auf der 
ganzen Reiſe erſchienen. Der Meerarm Neröfjord iſt nämlich ſehr 
ſchmal und zieht ſich fortwährend zwiſchen 4000 bis 6000 Fuß hohen, 
faſt überall ſenkrechten Bergen hin, zwiſchen denen faſt gar keine Schluch⸗ 
ten von den Fjälds nach dem Meere abgehen. In dieſer furchtbaren 


— een r ee 


— 


Englands, unter ihrer Bevölkerung mehr als 20,000 Franzoſen zählt. 
Mehr als 150,000 Hindus leben dort als freie Arbeiter, und in den 


er 
Ein Schreiben des Magiſtrats in Bezug auf die hieſige ſtädtiſche Feuer⸗ 


Sozietät lautete folgendermaßen: „Der Stadtverordneten⸗Verſammlung über⸗ 
ſenden wir zur gefälligen Kenntnißnahme von dem Stande der das Feuer⸗ 


— — 


londoner Blättern hat man ſchon geleſen, daß ſich eine Agitation unter e reſp. deſſen ichen betreffenden Angelegenheiten anbei 
ichen 


ihnen kund gebe, ſeitdem die Nachricht von den Vorgängen in Vorder⸗ 
Indien zu ihnen gedrungen iſt. Beim Ausbruche des Aufſtandes in 
Indien betrug die engliſche Beſatzung etwa acht Kompagnien Infanterie, 
und man hat ſeitdem erfahren, daß der Gouverneur von Kalkutta 
6 von dieſen Kompagnien nach Indien beordert hat; die letzten Depe⸗ 


ſchen melden die Ankunft dieſer Truppen in Bombay; aber es ift ven, feier 
8 


daß ſie bis jetzt noch nicht auf Mauritius erſetzt worden ſind. 
giebt dort alſo nur etwa 200 Soldaten, die gewiß nicht im Stande 
find, der europäiſchen, d. h. der franzöſiſchen Bevölkerung — es leben 
nur 2000 Engländer dort -— 
Wir ſelber haben Briefe von dort angeſiedelten Franzoſen geleſen, 
denen ſich eine große Unruhe kund giebt. Der „Spectateur“ fragt, ob 
es nicht thunlich ſei, daß die franzöſiſche Regierung dem engliſchen Ka⸗ 


binete vorſchlage, ein Regiment nach Mauritius zu ſchicken, welches dort | genau 


ſo lange verweile, bis England im Stande ſei, eine genügende Gar⸗ 
niſon dorthin zu ſenden. — Die im geſtrigen „Conſtitutionnel“ ent: 
haltene Mittheilung, daß der Kaiſer von Birmanien ein ruhiger Zu⸗ 


hinreichende Sicherheit zu gewährleiſten. — In! 
in | dreijährigen 


Abſchrift der uns von der köni egierung zugegangenen Reſkripte 
hrer Ercellenzen des Herrn Miniſters des Innern und des Herrn Ober⸗Prä⸗ 
identen, jo wie unſeres in Folge derſelben an das königliche Stadtgericht er⸗ 
gangenen Schreibens und deſſen Antwort, welche wir vorausſahen. Wir ha⸗ 
ben nunmehr anderweit an die königliche Regierung berichtet, um Einholung 
drr Entſchließung des königlichen Miniſterii gebeten und behalten uns vor, 

Zeit weitete Mittheilung zu machen.“ Nachdem die Verſammlung von 
nhalte ſämmtlicher Schriftſtücke Kenntniß genommen, erklärte b in 

Betracht der Wichtigkeit der Sache, es für wünſchenswerth, auch von dem In⸗ 

halte des anderweit an die königliche Regierung erſtatteten Berichtes unterrich⸗ 

tet zu fein und ging deshalb den Magiſtrat um deſſen baldige Mittheilung an. 

In Annahme des mit 55 Thalern erreichten Meiſtgebots für die auf einen 

Abe den zur Verpachtung geſtellten ſogenannten Neu Fiſcherei⸗ 

Rode⸗Aecker zu Peiskerwitz willigte die e in die Er⸗ 

theilung des uſchlages an den Pluslicitanten, erklärte ich auch für die Ver⸗ 

pachtung der Gras⸗ und Cichelnuzung auf den Dammdoſſirungen bei Mor⸗ 
für ein jährliches Pachtgeld von 20 Thalern mit der Maßgabe, den 

Verpachtungs⸗Bedingungen noch die hinzuzufügen, daß Pächter zur Schonung 

der Dammdoſſirungen dieſelben nicht mit Vieh abhüten dürfe und bewilligte 

ertraordinär die mit 21 Thalern erwachſenen Koſten für Inſtandſetzung des 

Brunnens in dem Grundſtück 10 zu Alt⸗Scheitnig. — Der entworfene Plan 


Wald⸗ und 


ſchauer des Kampfes bleiben werde, war dem Blatte vom General] zur Erbauung eines Viehſtalles auf dem Schloßvorwerke zu Nieder⸗Stephans⸗ 


Orgoni ſelber gemacht worden. Wenn der birmaniſche Kaiſer die An⸗ 
ſichten ſeines Generals theilt — und das iſt anzunehmen — dann 
benutzt er die ſchwierige Lage der Engländer nur deshalb nicht, weil 
er überzeugt iſt, daß es ſeiner Mitwirkung nicht bedürfe, 
ſtand einen entſcheidenden Sieg davon tragen zu laſſen. 
goni zweifelt hieran nicht im Entfernteſten, aber man muß hoffen, daß 
er in einem Irrthume befangen iſt. Der Kaiſer der Birmanen ſcheint 
den Engländern nichtsdeſtoweniger Beſorgniſſe einzuflößen; denn er 
könnte kriegeriſch gegen ſie vorgehen, 
bruch zu Schulden kommen zu laſſen; 3 
und der oſtindiſchen Kompagnie iſt nicht durch einen Friedensſchluß been⸗ 
digt worden; der General Orgoni, der die birmaniſchen Truppen an⸗ 
führte, war nicht im 


nicht im Stande, den Kaiſer der Birmanen zur regelmäßigen Abtre⸗ 
tung dieſer Provinz zu zwingen. Man hat aufgehört, ſich zu ſchlagen, 
aber ſo oft ſich die Engländer in einem Flecken oder einer Stadt ein⸗ 
gerichtet haben, wird der Ort von der Bevölkerung in Brand geſteckt. 
Wir werden nächſtens Ausführlicheres über dieſen Theil Aſiens mitthei⸗ 
len können, für heute nur noch, daß General Orgoni einen großen 


Werth auf die Thätigkeit der katholiſchen Miſſionare in Birmanien den Häufern zuzufertigen, um dang 
Ihm verdanken fie, daß fie nicht blos zugelaſſen, ſondern von Bedürfniſſen De Baltgei-Oefängniffes 
der Regierung beſchützt werden. Orgoni hatte vor feiner letzten Abreiſe wenden ſein m | ten. 


legt. 


aus Ava, der Hauptſtadt Birma's, eine neue Jeſuiten⸗Station einge⸗ 
(N. Pr. 3) 


gerichtet. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 1. PIERRE PR a 
63 Mitglieder der Verſammlung. ne Entſchuldigung fehlten 
die Rs ar imsſohn, Marks II., Müller II., Stier. 
ach Eröffnung der Sitzung erfolgte zunächſt die Einführung der neu ge⸗ 
wählten Mi 1 des Magiſtrats⸗Kollegiums, des Stadtraths und Kämme⸗ 
rers Herrn Alaeſ chke und des Stadtraths Herrn Claaſſen. Herr Bürger⸗ 
meiſter Bartſch nahm die Neugewählten in Eid und Pflicht, behändigte den⸗ 
ſelben die Beſtallungen und begrüßte ſie im Namen des Magiſtrats, worauf 
der Vorſitzende fie im nen der Verſammlung mit dem Wunſche willkommen 
i ihre Thätigkeit in dem neuen 


ammlung drei are, ſeines Jahresberichtes für 1856 überſendet. 

De ee par im Bureau zur Einſicht ausgelegt und dem Präſidium 

35. 2 Auf eine — des — 1 — Fache 

änden- zur 600 jährigen Jubelfeier der Cliſabetkirche loß die 

von Gegenft : 10, ee kanſedenden Ausſtellung durch eine De⸗ 

Der Baurapport für die Woche vom 27. September 

i ergab, daß bei den ſtädtiſchen Bauten 44 Maurer, 25 Zimmer: 

leute, 2¹ 219 Tagearbeiter und bei der Stadtbereinigung 43 Tage⸗ 
arbeiter beſchäftigt waren. 


des vorigen Jahrhunderts beſetzt und 


Isle de France genannt, wurde ſie 
1810 von den Engländern erobert. BEN, D. R. 


um den Auf: der projektirten Balkendecke die 
General Dr: wände in dem zur Herrichtung einiger Geſindewohnungen beſtimmten Theile 


ohne ſich dadurch einen Friedens-] Gute rechnen laſſen, ſofern 
der letzte Krieg zwiſchen ihm | beit 


Stande, die Engländer aus der Provinz zu ver- zu dieſer Abänderung f 
treiben, die ſie in Beſitz genommen hatten, und die letzteren waren] der Weigerung der Grundſtückbeſitzer in der Schwerkſtraße, die 


9 
ieß, ihre N Wirkungskreiſe eine ſegens- und erfolg⸗ fteh der Poſtzei⸗Anm 
JJ für natelanbie Kur, bat Ben Dat um Aus 


Meergafie its begreiflicherweiſe ewig düſter, und wenn noch das Wol- |terefjantefte, denn 


dorf erhielt im Allgemeinen die Genehmigung, unter Bewilligung der auf 
4285 Thaler veranſchlagten Koſten, welche in den Güterverwaltungs ⸗Ctat 
pro 1858 aufgenommen werden ſollen. In Bezug auf die Details des Pla⸗ 
nes ward dem Magiſtrat zur Erwägung anheim gegeben, ob nicht an Stelle 
ölbung, und an Stelle der Bindwerks⸗ 


des Gebäudes maſſive Wände ſich herrichten ließen, ohne durch letztere Modi⸗ 
fikation die Summe der veranſchlagten Koſten, auf welche die hohen Holz⸗ 
preiſe nicht ohne Einfluß geblieben, zu alteriren. Den beregten Abänderun⸗ 
gen würde ſich erforderlichen Falls die Anſchlagspoſition für das Geſimſe zu 

19 daſſelbe eine zuläſſig erſcheinende größere Einfach⸗ 
erhielte. 


Dem Vorſchlage des Magistrats, die im laufenden Etat zur Pflaſterung 
der Schwertſtraße ausgeſetzte Summe zur Danang der Pflaſterung in der 
Wallſtraße zu verwenden, ſtimmte die Versammlung bei. Die Veranlaſſung 
des feſtgeſtellten Pflaſterungsplanes lag einestheils in 
5 j ürgerſtege mit 
Platten zu belegen und die Hälfte der Koſten für die Granitrinnen zu tragen, 
anderntheils in der dringend befunbenen Herſtellung des lafters in dem 
nordweſtlichen Theile der Wallſtraße. — In Bezug auf die beab| 
lichen Veränderungen in dem alten Gebäude des Polizei⸗Gefängniſſes und 
in den daran anſtoßenden neu erworbenen Grundſtücken 45 und 46 der Schuh⸗ 
brücke blieb die Entſchließung vorbehalten, indem die Verſammlung den Ma⸗ 
giſtrat anging, ihr vorerſt das in zwei früheren Beſchlüſſen beantragte Tableau 
über den Umfang und die Benutzung der Lokalitäten in den angekauften bei- 
beurtheilen zu können, welche Räume zu 
und welche zu anderen Zwecken zu ver⸗ 


Die Mebrloften -Nachweiſungen der Bauverwaltung für die Jahre 1855 
und 1856 ergaben für das Erſtere eine Etatsüberſchreitung von 10,007 Tha⸗ 
lern, für das Letztere eine Ueberſchreitung von 2417 Thalern. Nach den Cr: 
läuterungen des Mehrverbrauchs waren es in 1855 die Herſtellung der durch 
das Hochwaſſer im vorangegangenen Jahre an den meisten Waſſerbauwerken, 
an Straßen und Plätzen angerichteten Schäden und die zufolge des abge⸗ 
ſchloſſenen Mauthrezeſſes als definitive Ausgabe übernommenen, von 1845 bis 
inkl. 1853 vorſchußweiſe gezahlten Koſten für Unterhaltung der ſtreitigen und 
nicht ſtreitigen Poſtſtraßen, welche den Aufwand über den Etat beanſprucht. 
In 1856 hatten die Etatsanſätze zur Legung gußeiſerner Röhren wegen der 
geſtiegenen Eiſenpreiſe und der höheren Arbeitslöhne, ſo wie die Etatsanſätze 
zur Straßenpflaſterung wegen Mangel an Feldſteinen und demnächſtiger Ver⸗ 
wendung von Baſalt nicht innegehalten werden konnen. 


Nutzen der Stadt verwendet an und beſchloß deren nachträgliche Genehmigung. 
Dieſelbe Anerkennung und Genehmigung fanden die bei der Verwaltung der 
Jurisdiktions⸗Polizei⸗ und Polizei⸗Gefängniß⸗Angelegenheiten pro 1856 ſtattge⸗ 
fundenen Etatsüberſchreitungen zur Summe von 6449 Thalern. an dieſem 
Betrage lagen auch die überetatsmäßigen n zu den ieh ichen Ko⸗ 
Die Verſammlung nahm hieraus en aftımg, 

Sitzung a 


u erſuchen, was auf den in der 
1856. wegen es fachlichen don Gr Avec ts Kosten gefakten 
in der de noch nicht vorgeg 


Beſchluß geſchehen ſei? und falls 1 U 1 wäre, 
ir ger 1 erforderlichen Schritte im Sinne jenes Beſchluſſes 
an rden. # 


chleunigſt ge 
3 Hübner. E. Jurod, Br. Gräser. Schlarbaum. 
Breslau, 7. Oktober. Die Brandſtätten, in der Ohlauer⸗ 
vorſtadt und am Weidendamme, waren heut den ganzen Tag 
über vom Publikum ſtark frequentirt, zumal da außer der gewöhnlichen 
Schauluſt auch das überaus ſchöne Herbſtwetter zahlreiche Schaaren 
ins Freie lockte. Auf dem Grundſtücke des Kunſtſchloſſers Meinecke 


ſichtigten bau 


0 Die Verſammlung 
erkannte die vorgekommenen Mehrausgaben als unvermeidlich und in den 


7° Fuer r TE 
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am Mauritiusplatze iſt das nach dem Hofe zu belegene Fabrikgebäude 
total ausgebrannt, und nur ein Theil der Umfaſſungsmauern ſtehen 
geblieben. Die Nachbarhäuſer, zumeiſt aus Bindwerk, waren zwar 
ſtark bedroht, blieben aber ebenſo wie der unmittelbar angrenzende 
Holzhof der Gebr. Sonnenfeld gänzlich verſchont. Dagegen iſt faſt 
gleichzeitig am Weidendamme, gegenüber dem Reſtaurations⸗ Lokale 
„Holland“, ein bedeutender Vorrath, wie es heißt von 10,000 Stück 
Eiſenbahnſchwellen, ebenfalls den Gebr. Sonnenfeld gehörig, ein Raub 
der Flammen geworden. Man glaubt allgemein, daß hier muthwillige 
Brandſtiftung vorliege. 


sch. Breslau, 6. Oktober. Ein leichter Anflug von Wollmarkt mach 
ſich ſchon auf den Straßen, namentlich auf dem Ringe bemerkbar. Hier und 
da hält ein thurmhoch beladener Wagen vor den Häuſern und entlaſtet ſich 
ſeiner ſchweren, theuren Waare. Auf dem Blücherplatze ſtehen die langen 
Reihen von Radwern, auf denen die Landleute die Karden ie bieten. 
Künftigen 14. Oktober veranſtaltet die konſtitutionelle Bürger⸗Reſ⸗ 
ſource im Kutzner ſchen Saale zur Vorfeier des allerh. Wanne Sr. Maj. 
des Königs eine Feſt⸗Muſikaufführung nebſt ſolennem Ball. Geehrte 
Künſtler und Künftlerngen haben ihre Mitwirkung bei der Feſt⸗Muſikaufführu 
mit einem bedeutenden Sängerchor zugeſagt; ebenſo wird die Bil ſe ſche Kapelle 


dabei thätig ſein. 

Die Induſtrieh alle wird nun doch nicht für andere Zwecke verwendet 
werden, ſondern wie alles Irdiſche auseinandergeben und in das blaſſe Nichts 
verſchwinden. Man beginnk ſchon die Bau Halle abzutragen; bereits ſind 
die Kolonnaden zu beiden Seiten des Gebäudes dem Beil des Zimmermanns 
gewichen, die Pappbedachungen ſchon entfernt; große Schichten dieſes weithin 
duftenden Materials liegen an der Erde, bereit, ihren Dienſt an einem andern 
Orte zu verſehen. ; 
| (Der breslauer Verein gegen das Branntweintrinken] verſam⸗ 
melte ſich am Sonntag Nachmittag um 5 Uhr im Saale des Clijabetans. 
Prediger Kutta erläuterte in einem längeren Vortrage die Bedeutung des alle 
gemeinen Erntedankfeſtes. Eß 8 
„rauhen Haufe” zu Steenbeck in Holland herausgegebenen, intereſſanten Schrift 
chen. Darauf verbreitete ſich der Vorſitzende in einem Vortrage über den Zweck 
des Vereins. Demnächſt erfolgten Mittheilungen aus einem ſtatiſtiſchen Be⸗ 
richte des „Moniteur“ über die Verringerung der Verbrechen in Frankreich 
um 8 bis 10 Prozent, ſeitdem in jenem Staate die Produktion des Brannt⸗ 
weins um vieles beſchränkt worden iſt. Herr Prediger Kutta giebt nunmehr 

ericht über die Wirksamkeit des Vereins, welcher fortwährend wächſt und, 
wie allgemein bekannt iſt, die verhärtetſten Trunkenbolde ſchon gebeſſert hat. 
Eine zum Schluß für die unglücklichen Einwohner Bojanowo's veranſtaltete 
Kollekte lieferte reichlichen Ertrag. 


. nn ee 

[Die Generalverſammlung der ſtädtiſchen Reffource] fand 
am e ien 7 Uhr, in Liebich's Lokal bei erfreulicher Theilnahme von 
Seiten der Mitglieder ſtatt. Aus den Mittheilungen, die der Vorſitzende der 
Verſammlung, Herr Kaufmann Laßwitz, machte, entnehmen wir Folgendes: 
Die Mitgliederzahl beträgt in dieſem Vereinsjahr 982, während ſie im vorigen 
Jahre nur bis auf 952 kam. Die Einnahme betrug vom Oktober 1856 bis 
dahin 1857: 1884 Thlr. 10 Sgr., die Geſammtausgabe in derſelben Zeit: 
1826 Thlr. 25 Sgr. Es bleibt alſo ein Ueberſchuß von 57 Thlr. 15 Sgr. 
Herr Kaufmann Oſſig legt ſein Amt als Kaſſirer nieder; nachdem ihm von 
Seiten der Anweſenden für ſeine unverdroſſene Mühwaltung Dank abgeſtattet 
worden, wird Herr Kaufmann C. F. W. Jacob als neuer Kaſſirer ernannt. 
Die hierauf folgende Wahl des Vorſtandes und ſeiner Beigeordneten ergab fol⸗ 
gendes Reſultat: Für das nächſte Vereinsjahr 1857,58 wurden gewählt: 
1) ſieben Vorſtandsmitglieder: die Herren Erle, Jacob, Laßwitz, Oſſig, 
Stetter, Schönfeld und Münch; und 2) zwölf Beiſitzer: die Herren Bern: 
hard, Kaliſch, Kraufe, Möller, Neuenzeit, Oßwald, Schimmel, 
Schleſinger, Schott, Siewert, Teichmann und Wähner. Nachdem 
Herr Kaufmann Laßwitz noch mitgetheilt, daß den 13. Oktober die Winter⸗ 


Konzerte in Liebich's Lokal ihren Anfang nehmen, wurde die Verſammlung a 


geſchloſſen. 


Breslau, 7. Oktober. Für unſer Nachbardorf Gabitz war der ge⸗ 
ſtrige Tag ein ſehr freudiger, indem der daſige Lehrer, E. Adolph Trappen⸗ 
berg, ſein 25jähriges Amtsjubiläum feierte. Merkwürdiger Weiſe waren unter 
den ihm gratulirenden Wirthen gerade fünf und zwanzig, welche ehemals ſeine 
Schüler geweſen waren. Früh 7 Uhr begann die Feier, indem der Gerichts⸗ 
ſcholz und Kreisverordnete Hr. Timmler mit den männlichen Mitgliedern der 
Gemeinde bei dem Jubilar erſchien, wobei ein zum großen Theile von dem 
Hrn. Scholzen 5 Muſikchor ein Morgenlied ertönen ließ. In der 
iR 9 beer ten Schulſtube war indeß die Schuljugend verſammelt und der 
würdige Lehrer ward nunmehr in ſeinen ihm gewohnten lieben Kreis geführt. Bald 
darauf erſcholl ein Feſtgeſang der Gemeindemitglieder, welchem eine herzliche 
Anrede ſeitens des Hrn. Scholzen an den verehrten Lehrer folgte, worin der 
Liebe zur Schule und den Kindern, der Treue zu den Erwachſenen, der Stand: 
haſtigkeit in Gefahren, der Aufopferung in Noth und anderer Tugenden des 
VV 
e „ in Lebehoch gebracht wurde. 9 i 

25 Wirthe vor, wünschte Old und überreichte im Namen der Geenen enden 
herrlichen ſilbernen Pokal. Tief gerührt dankte der Jubilar und ſprach in be⸗ 
Genen Worten, wie er ſich vor 25 Jahren gelobt habe, Kraft und Zeit dieſer 
Gemeinde zu widmen und er nun die Freude erlebt habe, manch gutes Korn 


FE en 


das Rauſchen und Rollen und Toſen und Donnern 


kenſpiel in dieſem Schlunde jede Ausſicht zeitweiſe raubt, fo daß man wird zeitweiſe von einem furchtbaren Poltern unterbrochen, wenn die 


wie in einer Dampfhöhle auf 


dem ſchwarzen unheimlichen Waſſer] Steine an den Felſen herabrutſchen und auſfſchlagen und ſich zerſchla— 


dahinfährt, jo fühlt man ſich ſehr verlaſſen, und die Einſamkeit drückt gen. Dann und wann kommt es auch vor, daß ein Stein ab: und 


das Gefühl empfindlich. Auf 


der Fahrt in dieſer Schlucht ſiel mir über den Waſſerbogen herausſpringt und dann ſichtbar in den Schlund 


ein, daß Dante, der Pater Kochem und andere hoͤlliſche oder Höllen- | binabftürzt. Jedenfalls fühlt man ſich auf dem gedachten Punkte wie 
dichter ihren Hölleneingang viel intereſſanter beſchrieben haben würden, feſtgebannt; doch kann ich nicht angeben, ob die Anſicht ſchöner iſ, 


wenn fie das Neröfjord und die Lufterſcheinung, 
der Gravens⸗ und Utnefjord ſah, gekannt hätten: 


wie ich fie ſpäter auf wenn man von unten hinauf, — vor ſich den Berg mit feinem Wun⸗ 
jedenfalls wäre die] derbau und zu beiden Seiten die intereſſanten Waſſerfälle ſieht; oder 


bloße Beſchreibung jener nordiſchen Natur viel wirkſamer auf das Ge: wenn man von oben herabblickt — unter ſich den Wunderbau, zu bei⸗ 
müth der Leſer geweſen, als die geſchraubte Phantaſterei jener Höllen: den Seiten die toſenden Sturzflüſſe — der Eine Staleims⸗, der Andere 


dichter. 
in Gudvangen, wo das Neröfjord endet, ſetzt ſich die Schlucht 


Sivlewaſſerfall genannt — und vor ſich die lange Neröſchlucht. 
An der Neröſchlucht und deren Fjord iſt auch die Bergbildung, wie 


noch weiter bis zum Staleimsklev zu Lande fort, und giebt hier eine am Fljärlandsflord und den andern am Fuße der Gletſchergebirge aus⸗ 


nur in 


Norwegen vorkommende Erſcheinung. Die lange Schlucht, laufenden Meerarmen. 


Im Allgemeinen hat Norwegen, wie ſchon 


welche gerade fort geht und ziemlich ebenen Grund hat, endet nämlich mehrmals bemerkt, eine von allen Gebirgen der Erde abweichende Berg⸗ 


plötzlich bei Staleim, 


ſten und intereſſanteſten. 
Da man von 
den nördlichſten Ausläufer des großen Fiords 
wollte, blieb nichts übrig, als den Weg über 
ßenden Berg bis hinauf zu dem Hofe Staleim, we 
liegt, zu bauen. 
hoͤchſt intereſſante 
herüber und hinüber — am 
aubernd, da man ! 
auf 5 — Blick überſieht, ſo möchte man ſich gar nicht trennen, wenn 
man oben über den ganzen Bau herabſieht und der Blick dann die 
lange Schlucht nach Gudvangen hinabſchweift — auf grünem Grunde 
fortwährend den weißen Schaum des die Schlucht faſt ausfüllenden Berg⸗ 
ſtromes verfolgend. 
Dieſen Punkt aber zu dem maleriſchſten, 
zu machen, haben Natur und Kunſt ſich vereint und das a 
geboten. Der die Schlucht ſchließende Berg tritt nämlich im Halbkreiſe 
in die Schlucht herein und läßt zu beiden Seiten zwiſchen ſich und den 
die Schlucht einſchließenden Seitenbergen zwei tiefe dunkle Schlünde hin⸗ 
eingehen. In jeden dieſer Schlünde fällt ein Bergſtrom. Beide Ströme 
waren ſehr waſſerreich und fielen jo hoch herab, daß beide Schluchten 
und ihre Untertheile fortwährend mit Dampf ausgefüllt waren. 
Ströme brachten in ihren Oberbetten fortwährend Steine mit und warfen 
ſie mit dem Waſſer zugleich in die Schlünde hinab. Dieſes Steine⸗ 
werfen bei den Fallwaſſern iſt das Grauenhafteſte, aber auch das In: 


fi 


Wegebau in der engſten Schlangenlinie — 
- Berge hinauf. Iſt der Anblick von 


den man ſich denken kann, 


indem ſie durch einen hohen Berg geſchloſſen wird. Formation. Es giebt nämlich dort nicht 
Dergleichen Naturwunder giebts übrigens auch in Norwegen nicht Bergrücken, fondern faſt nur Bergfelder (Fjälds). 
viele: das hier zwiſchen Gudvangen und Staleim iſt eins der ſchoͤn⸗] Bergfelder find allerdings nicht Hochplateaus im 


das Hoͤchſte auf: aber feine Frau war erſt 


Beide neuen Hafendocks 4 Fuß unter der Grasnarbe 


Hörner und Spitzen und 
Dieſe meilengroßen 
N ſtrengen Sinne des 
Worts, weil diefe Fjälds wieder aus Bergen, Hügeln, Thälern und 


dieſem Punkte aus eine Landwegverbindung über Neigungen und Senkungen aller Art beſtehen; aber fie bilden doch 
im Hardanger herſtellen immer einen zuſammenhängenden Grundſtock, welcher in einer gewiſſen 
den die Schlucht ſchlie⸗ Abrundung nach allen Seiten mehr oder weniger ſteil abfällt. An den 


lcher auf dem Firn obgedachten Fiords erſcheinen 
Und ſo entſtand der von mir früher ſchon erwähnte d. h. er I Ben der 


aber Die Berge, wie aufeinander gepadt, 
die Fiords begrenzenden Bergreihen ragen 


immer in geringer Entfernung wieder andere Firnen hervor; hinter dieſen ſehen 
Anbli unten wieder noch höhere ſtumpfe Kuppen herab — und dies meiſt in drei⸗ 
den ganzen ſchönen Bau in feiner Totalität bis fünffacher Folge dicht hinter- und übereinander. 


(Fortſ. folgt.) 
. —. 

Reſpekt vor dem Alter.) Zu Rocroy in Frankreich wurde, wie 
baia berichtet wird, eine en Frau, welche En einem Söjährigen 
reiſe verheirathet iſt, von einem Knaben entbunden, der jedoch nur einige 

Stunden lebte. Es iſt dies ein außerordentlicher Fall der Anthropologie. Zwar 
wurde im vorigen Jahrhundert ein Pole, welcher 157 Jahre 3 Monate und 
3 Tage lebte, und ſich im 88. Jahre verehelichte, noch Vater von 7 Kindern, 
in den vierziger Jahren. Der Engländer Thomas 
Baco, welcher drei Jahrhunderte erlebte, das 14., 15, und 16., da er 1383 ge⸗ 
boren, erſt 1535, 152 Jahre alt, ſtarb, hatte ſich, 120 Jahre alt, zum eriten- 
mal verheirathet; doch iſt nicht bekannt, ob er Nachkommen hatte; dem rocroyer 
Ehepaare gebührt ſomit die Krone. 


[Verſuntenes Schiff.] In Geeſtemünde iſt man beim Ausgraben des 
er der Trasnarbe auf den Rumpf eines Schiffes 
1 welches vor langer Zeit, vielleicht Jahrhunderten, dort auf dem Treib⸗ 
ande geſtrandet und in dieſem dann verſunken iſt. Die Maſten ſind über Deck 
abgebrochen, das Holz des Rumpfes, der von vorn bis zum Fockmaſt jent offen 
gelegt iſt, aber gut erhalten. ö 


Berlin. [Sophie Schroder, ] die greife Künſtlerin, einſt die 
größte Deutſchlands, tritt am 7. Oktober im königlichen Schauſpielhauſe 
als Deklamatrice auf. Manchem konnte es als ein ſeltſames Wagniß 
erſcheinen, im 76. Lebensjahre — fo viele zählt die Künſtlerin — noch 
rhetoriſche Kraft üben zu wollen. Dem entgegen können wir die Ver⸗ 
ſicherung abgeben, daß, wenn das Wort Sophie Schröder's auch nicht 
mehr in jenen gewaltigen Tönen erklingt, durch die fie in der Zeit 
ihres höchſten Glanzes in unbeſchreiblicher Weiſe das Publikum hinriß, 
der ſeltene Wohlklang des Organs ihr geblieben und das Talent des 
ergreifenden und erſchütternden Vortrags ſich noch in faſt jugendlicher 
Friſche erhalten hat. 


Wien, 6. Okt. [Wenzel Scholz +]. Ein friedliches Ende be⸗ 
zeichnete den Abſchluß eines der heiterſten Seite der Kunft gewidmeten 
Lebens. Wenzel Scholz, deſſen angeborner, unwiderſtehlicher und unverwüſt⸗ 
licher komiſcher Kraft Jung und Alt in Wien ſeit langen Jahren den Tribut 
ununterbrochener lachend⸗dankbarer Anerkennung ſo gerne darbrachte, 
iſt nicht mehr. Er ‚farb geſtern Abend nach 10 Uhr — an der 
Bühne, welcher er mit voller Hingebung bis zu ſeinem Lebensende an⸗ 
gehörte, eine unerſetzliche Lücke, in dem Andenken feiner. nie gezählten 
Freunde das Bild einer Individualität hinterlaſſend, welche das Be⸗ 
dürfniß und die Befriedigung eines von ihm geſchaffenen Genre's als, 
das eigenſte Geheimniß in ſich trug und mit ſich fortnahm. Mit 
Scholz, der als ſiebzigjähriger Greis eine dritte Generation erfreute, 
immer derſelbe und immer neu, mit unſerm alten Scholz wird in der 
That ein Stück von Alt⸗Wien zu Grabe getragen! , (W. 3.) 


Wenzel Scholz, der eigentlich v. Plümecke hieß, und deſſen Fa⸗ 
milie aus Norddeutſchland ſtammte, was bei dem wiener Komiker 
par excellence intereſſant zu vernehmen fein wird, war am 28. Marz 
1785 in Innsbruck geboren und widmete ſich dem Kaufmannsſtande, 
obwohl fein Vater der Bühnenwelt angehörte. Im Jahre 1812 fedoch 
übernahm er in Klagenfurt, wo feine Mutter die Direktion des Then 
ters führte, die Rolle ſtatt eines durchgegangenen Schauſpielers und 
gefiel fo außerordentlich, daß feine künftige Laufbahn dadurch entſchie⸗ 
den wurde. Das Talent Scholz? entwickelte ſich nun jo raſch und 
chön, daß der junge Mann bereits im Jahre 1815 an Roſe's Stelle 
im Hofburgtheater engagirt wurde. Er blieb jedoch nicht 
dieſer Bühne, und nahm Engagements bei verſchiedenen Provinzbüh⸗ 
nen an, bis er im Jahre 1826 unter Henslers Direktion wieder nach ‘ 
Wien, und zwar ins Leopoldſtädter Theater kam. Da und im Thea⸗ 


— 


ter an der Wien, unter Carls Direktion, wirkte er ununterbrochen bis 


kurz vor ſeinem Tode, 31 Jahre lang. 


7 7 — l zu 
worden. Er iſt 72 Jahre alt ge⸗ 


Preſſe.) 


7 


Es erfolgten nun Mittheilungen aus einem vom 


lange bei 


| als 


weſende Schülerzahl ſich berief. Das Feſtlied: „Lobe den 


V. Die Zeiten ändern ſich und wir mit. Ein regeres Leben denn 


tag und die Damen der Küche, der Vorſäle und der Kinderſtuben — Köchinnen 
und Schleußerinnen — oder wie ſich jüngſt eine taufte: „Wirthſchafts⸗Aſſiſten⸗ 
tin“ genannt, „verändern ſich“, das iſt der Terminus Technicus für einen 
Dienſtwechſel. In langen Zügen kreuzen ſich die Karavanen in den Straßen, 
und auch an „Kameelen“ fehlt es dabei nicht. In der Nähe des Schweidnitzer 
Kellers, des Weberbauer'ſchen Etabliſſements und an ähnlichen Orten ſind be⸗ 
wacht von Jungen und Arbeitsleuten 1 und Kaſten angehäuft. Es ſind 
dies die Oaſen, bei denen die Karavanen Raſt gemacht haben. Jetzt genießen 
dieſe Sklavinnen der Civiliſation erſehnte Stunden der unbeſchränketſten Frei⸗ 
' beit, jetzt iſt es ihnen für eine kurze Spanne Zeit vergönnt, Herr oder Madame 
ihrer ſelbſt zu ſein. In freudiger Luſt verkneipen ſie an der Seite des Gelieb⸗ 
| ten einen Theil des ſauer verdienten Lohnes, während draußen der Wächter bei 
einem Warte⸗ Seidel Faßbier ſehnſüchtig den Augenblick herbeiwünſcht, um 
fernerweiten „Zieh⸗Verdienſten“ nachzugehen. Endlich mahnt die Uhr, daß die 
j neue Herrſchaft denn doch ein kleines Verlangen nach der neuen Küche und 
den häuslichen Beſorgungen, die heute gar im Argen liegen, haben dürfte, und 
man bricht auf. Entweder per Droſchle, oder Arm in Arm mit dem Geliebten 
vorauf, und der „Mann“ mit der „Radwer“ und dem „Schube“ u. ſ. w. hinter⸗ 
drein. Sind doch en mit Kleiderſpinden aufgezogen. Wie anders war es 
onſt, wenn das „neue Mädchen“ aufjog- Es klingelt. In bloßem Kopf, eine 
acke an, ein einfaches Tuch umgeſchlagen, in kurzem Kleid und feſter Schürze 
und ein Bündel mit der beſcheidenen Habe unterm Arm, oder wenn es hoch 
kam, einen braun angeſtrichenen Kaſten neben fich, trat es vor die „neue Herr⸗ 
ſchaft“, um nach ſeinen hochgelegenen Bodenkammer zu fragen. Heute iſt das 
etwas anders. Eine Droſchke fährt vor. Ein Mann, der neben dem Droſch⸗ 
kenkutſcher geſeſſen, ſpringt vom Bock und hilft einer Dame aus dem Wagen. 
. Ein breiter Strohhut bedeckt das in tiefen Wellenſcheiteln herabwallende Haar. 
| Eine Mantille oder ein wollener Shawl ſchmiegt ſich kokett um das enge Mie⸗ 
| der mit langer Taille. Die beglaceete Hand hält Knicker und Regenſchirm und 
Taſche, und unter der weiten Crinoline oder Reifrock überſchreitet der ſaubere 
Gamaſchenſtiefel, der den blendend weißen Strumpf umſchließt, ſorgſam das 
Trottoir. Eine Kommode, Hut⸗ und Muffenſchachtel, ſo wie ein Toiletſpiegel 
| wird von dem Bode und aus dem Innern der Droſchke hervorgeholt und in's 
| Haus gebracht. Es klingelt. Karlchen läuft, um das Entree aufzumachen. 
„Muttel, es N eine Dame da!“ Papa zieht ſchnell ſeinen Schlafrock aus, und 

eilt mit der Mama heraus, um den Beſuch zu empfangen. Er iſt unbekannt. 
„Ich bin für die Beſorgung der Küche engagirt und bitte, mir mein Zimmer 
anzuweiſen.“ Es iſt die neue Köchin, die aufzieht! Das iſt etwa nicht über⸗ 
trieben; und iſt nicht wunderbar. Es iſt nur die Folge der ſich entwickelnden 
| und progreſſiv fortſchreitenden ſozialen Verhältniſſe. Die Kultur, die alles be⸗ 
Bee! leckt, warum ſoll fie ſich von den — es jetzt wohl gar nicht mehr zu jagen 
| Dienſtboten — alſo 


heut zu Tage nicht, wenn „wir“ auf dem Markt einkaufen, wer Herrſchaft und 
er -Dienftbote iſt. Die Köchin und Schleußerin hält „das Blättchen“ und 
Monatsſchriften mit, die der Kolporteur „für das Fraulein hinten in der Küche“ 
abgiebt, und dieſe wieder dem „Fräulein vorne“ zur Lektüre leiht, „weil es gar 
u ſchön zu leſen.“ Die Köchin iſt in der Bibliothek abonnirt und die Köchin 
at Bons zum Theater. Wenn die Köchin ihren Sonntag hat, und es regnet, 
wird ſie von ihrem Couſin in der Droſchke abgeholt, und ihre Garderobe et 

| dem äußern Schein nach, der ihrer Herrſchaft nicht nach. Die Köchin beſucht 
| Bälle und Konzerte, und beim Gartenbier der Mittel und den Bällen der Ge- 
werke ihres „Couſins“, beim „Landwehrball“ und dem der Haushälter und 
Nachtwächter, ſpielen fie beachtenswerthe Rollen. Ja, ja, tempora mutantur. 


Oppeln, 7. Oktober. [Ankunft Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von Rußland.] Se. Majeſtät der Kaiſer Alexander 
von Rußland nebſt Gemahlin, dem Großfürſten Alexis, der Groß⸗ 
fürſtin Marie und Gefolge, langten mittelſt Extrazuges geſtern Abend 
7 Uhr 45 Minuten hierſelbſt an, und wurden auf dem mit Ehren⸗ 
pforten und Fahnen geſchmückten und durch Fackeln hell erleuchteten 
Perron von den Spitzen der Civil: und Militär⸗Behörden, Herrn Chef- 
Präsidenten Grafen Pückler, Herrn Major v. Diezelski und Herrn 
Landrath Hoffmann, empfangen. Die allerhöchſten Herrſchaften bega— 
ben ſich hierauf in die zu dieſem Zwecke beſonders eingerichteten Zim⸗ 
mer im obern Stockwerke des Bahnhofsgebäudes, woſelbſt der Thee 
und das Souper eingenommen wurden. Unter den auswärtigen Gä- 
ſten bemerkten wir auch den Herzog von Würtemberg aus Karlsruhe. 
Das zahlreich verſammelte Publikum war leider vom Perron ausge— 
| ſchloſſen, und mußte ſich begnügen, von der Ferne die impoſante Figur 
J des Kaiſers und die zarte Geſtalt der Kaiſerin zu bewundern. Die 

Anweſenheit eines Koſaken⸗Offiziers, auf deſſen Bruſt ſieben Orden 
N glänzten, ſchien namentlich für die Jugend, als das Urbild eines Na⸗ 
! tional⸗Ruſſen, große Anziehungskraft zu haben. Die allerhoͤchſten Herr: 
ſchaften ſetzten heute ihre Weiterreiſe nach Warſchau ebenfalls mittelſt 

Extrazuges um 83 Uhr weiter fort, nachdem fie den Beamten des hie⸗ 

ſigen Bahnhofes vorher koſtbare Brillantringe hatten überreichen laſſen. 


Kunſtnotiz.] So eben iſt von einem unſerer Mitbürger, 


eln. a 
! 18 a ath Hum bert, eine Tragödie: „Manuel, oder das eherne 
| tandbild“ erſchienen. Wir hatten Gelegenheit, daſſelbe von dem Herrn Ver⸗ 


155 aſſer vorleſen zu hören, und waren eben ſo von der tief poetiſchen Auffaſſung 

1 — Swen als von der geſchichtlichen Wahrheit überraſcht. Das Kunſtwerk it 

edel im vollſten Sinne des Wortes. — Unſer Geſangverein hat ſeinem Lieder⸗ 

meiſter, Muſikdirektor Kothe, als Anerkennung ſeiner bisherigen Bemühungen, 

; ! einen filbernen Taktſtock anfertigen laſſen, und ihm denſelben unter entſprechen⸗ 
} der Feierlichkeit überreicht. 


Loslau, 6. Okt. Wie in Ihrer Stadt ein großer Mangel 
an Wohnungen, ſo hat ſich beim Ablaufe des vorigen Quartals in 
hieſiger Gegend ein großer Mangel an Dienſtboten — männlichen 
wie weiblichen Geſchlechts — ſehr fühlbar gemacht, welche Erſcheinung 
indeß um ſo weniger auffallen darf, als dieſes Jahr bekanntlich für 
Feldarbeit, deren jetzt noch ziemlich viel vorhanden, ungewöhnlich hohe 
Löhnungen gezahlt werden, weshalb die betreffenden geeigneten Sub- 
jekte es vorziehen, ſich vorläufig lieber auf „Tagearbeit“ zu verdingen, 
als in feſte Dienſtverhältniſſe einzutreten. — Was die diesjährige 
Kartoffelernte in unſerer Gegend anlangt, fo kann fie durchaus 
keine ungünſtige, aber eben ſo wenig eine allgemein zufrie⸗ 
denſtellende, wie die vom vorigen Jahre es war, genannt werden. 
Zumeiſt vernimmt man die Klage, daß die Kartoffeln dieſes Jahr „ſehr 
klein“ ausfallen; aber auch hinſichtlich der Qualität hört man von 
vielen Seiten gerade nicht das günftigfte Urtheil fällen. Im benach⸗ 
barten Oeſterreichiſch⸗Schleſien dagegen — und mehr noch im mäh⸗ 
riſchen Gebiete — ſoll die diesjährige Kartoffelernte in keinerlei Bezie⸗ 
hung Etwas zu wünſchen übrig laſſen. — In den genannten Ländern 
iſt in dieſem Jahre das Obſt quantitativ ſo gut gerathen, daß es eine 
Billigkeit erlangt hat, deren ſich auch ältere Perſonen dort nicht gut 
erinnern können. Täglich kommen große Obſtvorräthe über die Grenze, 
um auf diesſeitigen Wochenmärkten (wie in Ratibor, Sohrau, Rybnik ꝛc.) 
verkauft zu werden. Namentlich aber ſind es die Pflaumen, welche 


in Folge der ſtarken Einfuhr aus Oeſterreich bei uns einen ſehr billigen 


Preis erlangt haben. — Unſeren Kohlfeldern iſt von den Raupen dieſes 
Jahr nicht unbeträchtlicher Schaden zugefügt worden. — Die Witterung 
iſt fortwährend ſehr günſtig. Geſtern hatten wir einen wahren Juni⸗ 
tag. Auch die Nächte ſind weit weniger kühl, als es von der Jahres⸗ 
zeit zu erwarten wäre. 


1 Slogan, 5. Ot. [GQemeinderath. — Schmückert. — Erweite⸗ 
rung der 10 de n Veranlaſſung einer der letzten, auch in dieſen Blät⸗ 
tern ausführlich besprochenen Sitzungen des Gemeinderaths unſerer Stadt haben 
in einem hieſigen Lokalblatte Inſerate Eingang gefunden, welche die ſtattgehabte 


haben aufgehen zu ſehen. So wolle er fortwirken als Bildner der Jugend und 
eund der Erwachſenen. Nachdem noch ein von dem zweiten Lehrer Hrn. 
Seiffert gedichtetes Feſtlied geſungen worden, ſprach letzterer den Jubilar an 
und rühmte deſſen richtige Auffaſſung des Lehrerberufs, wobei er auf die an⸗ 
Herrn,“ ſchloß die 


l würdige, einfache Feier. Nachmittags bezeigten dem Jubilar mehrere ſtädtiſche 
Lehrer ihre 585 Aufmerkſamkeit durch Haden eines Geſang⸗Ständ⸗ 
chens und eines Geſchenkes. 


a ſonſt herrſchte am 2. d. M. Abends in den Straßen Breslau's. Es war Zieh⸗ 


irthſchafts⸗Aſſiſtenten, fern halten. Weiß man doch] 
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aft gemachte, einzelne 
ſich die öffentliche einun 


auf anders Denkende eingewirkt würde. 


nicht bezweifelt, im Gegentheil allgemein anerkannt worden. Gleichwohl 


um deshal 


gewiſſermaßen herabgeſetzt werden. 2 D 
anertennenswerther Weiſe die königliche Regierung zu Liegnitz neuerdings au 
den 
der gedachten Inſerate bisher unternommen worden find. — Der General⸗Poſt⸗ 
Direktor Shmüdert in Begleitung des Geheimen Poſtraths Philippsborn, jo 
wie des Ober⸗Poſtdirektors Albinus aus Liegnitz iſt auf ſeiner Inſpektionsreiſe 
durch Schleſien behufs Reviſion der hieſigen Poſtanſtalten am 2. d. Mts. hier 
eingetroffen. Er übernachtete im deutſchen Hauſe und ſetzte Tags darauf die 
dienſtliche Reiſe fort. — Die in dieſen Tagen in Breslau ſtattfindende Kon⸗ 
ferenz fämmtlicher Deichhauptmänner von Schleſien wird auch von 
dem königlichen Regierungsrath und Deichhauptmann Dannemann hierſelbſt, 
welcher heute dahin abgeht, beſucht werden. — Man trägt ſich ſeit einigen Ta⸗ 
gen hier mit der Hoffnung, daß es gelingen werde, hinter dem änßeren Bahn⸗ 
bofe, und zwar in der Nähe der ſtädtiſchen Gasanſtalt eine neue Vorſtadt von 
Glogau zum Aufbau zu bringen. Das hieße freilich den gordiſchen Knoten 
unſerer eiterungsfrage mit einem Schlage alerandergleich löſen. G 5 
wohl aber dürften erhebliche Bedenken gegen das beabsichtigte neue Unterneh: 
men vorzubringen fein. Der Anbau einer Vorſtadt ſelbſt kann füglich nicht 
gehindert werden, denn der zum Aufbau in Vorſchlag gebrachte Grund und 
Boden liegt außerhalb des Feſtungsrayons, er unterliegt alſo dem Spielraum 
freier Spekulation. Doch die Stadt als folche wird ſich ſchwerlich mit dieſem 
Projekte befreunden können, und — ohne den Seckel der guten Stadt Glogau 
2 Be es kaum gehen, da eine jo entlegene Vorſtadt ihr nur Schaden, aber 
keinen Nutzen bringen würde. Die Erfahrung in anderen Städten, die in glei⸗ 
cher Lage geweſen ſind, z. B. Magdeburg, bat unzweifelhaft gelehrt, daß die 
Intereſſen zweier fo getrennt von einander liegender Theile einer Stadt ganz 
auseinander gehen, denn während bisher die Stadt einen Mittelpunkt hatte, 
enthielt ſie in Zukunft deren zwei. Von einer einheitlichen Leitung würde alſo 
in Zukunft nicht mehr die Rede fein können. Hierzu kommt für Glogau ſpe⸗ 
ziell, daß die Bevölkerung der neu zu erbauenden Vorſtadt eine ganz andere 
werden würde, als die der Altſtadt. Denn jedenfalls würde der neue Stadt⸗ 
theil hauptſächlich due dine Adel benutzt werden. Es liegt daher auf der 
Hand, daß hauptſächlich eine. Arbeiterbevölkerung ſich in der projektirten Vor⸗ 
ſtadt anſiedeln würde. Die Folge davon wäre, daß die erheblichen Mehrkoſten 
der Kommunalverwaltung zum größten Theile von der älteren, beſitzrei⸗ 
cheren 0 5 getragen werden müßten. Dieſe unausbleiblichen Folgen 


bleiben daher zur Zeit wohl zu erwägen, ehe ein definitiver Entſchluß gefaßt 
wird, keinen Falls ſcheint es uns aber empfehlenswerth, daß die Kommune Glo⸗ 
gau ſich ſelbſt des zum Neubau nothwendigen Territoriums des i perde 
Rüſtergartens, entäußern will. Wir hoffen daher, daß eine desfallſige verbrei⸗ 
tete Nachricht ſich nicht beſtätigen wird. Denn nach unſerem Dafürhalten kann 
es nur im Intereſſe der Stadt liegen, daß die Erweiterung derſelben aus die⸗ 
ſer ſelbſt heraus bewerkſtelligt werde. Dies erſcheint uns hauptſächlich um des⸗ 
halb nothwendig, weil dur die ‚Serbindung der Domvorſtadt mit der eigent⸗ 
lichen Stadt durch die neue oberſchleſiſche Eiſenbahnbrücke im mittelbaren An⸗ 
ſchluß an die Stadt ein natürlicher Vereinigungs⸗ und Mittelpunkt geſchaffen 
worden iſt, um welchen herum die Erweiterung der Stadt weiter fortgeſetzt wer⸗ 
den muß. Die Lage dieſer Brücke, die unmittelbare Nähe der Oder würde für 
hier zu errichtende gewerbliche Anlagen, welche der Stadt wohl zu wünſchen 
ſind, von der weſentlichſten Bedeutung werden, um jo mehr, als der zukünftige 
vereinigte oberſchleſiſche und niederſchleſiſche Zweigbahn⸗Eiſenbahnhof unmittel⸗ 
bar an der Brücke zu liegen kommt. Dieſer feſte Uebergangspunkt über die 
Oder ſcheint daher der richtige Mittelpunkt für die Stadt Glogau in en er: 
weiterten Umfange zu werden, während für eine iſolirt erbaute Vorſtadt nur 
eine zweifelhafte Zukunft in Ausſicht geſtellt werden kann. Jedenfalls wird 
aber auf die eine oder die andere Weiſe Rath 9 Wo werden müſſen, denn 
der in unſeren Mauern de Raum⸗ und Wohnungsmangel fängt nun 
nach gerade an aus einer mehr ſporadiſchen Form zu einer wahren demie 
ſich heranzubilden. 


Warmbrunn, 2. Oktober. Die fortdauernde Pracht der Wit⸗ 
terung iſt unvergleichlich und beiſpiellos. Selbſt an lauen Abenden, 
hier ſogar im Sommer ſonſt mehr zu den Seltenheiten als zu den Ge⸗ 
wohnheiten gehörend, fehlt es in dem begonnenen Monate noch nicht. 
Daher flattern immer noch einige Sommervögel in Rübezahls Gebiete 
luſtig und behaglich umher. Doch im Ganzen genommen begegnen 
uns in den Tiefen und auf den Höhen Wahrzeichen der untergehenden, 
günſtigern Jahreszeit, und der heraufdämmernden Stille und Oede. 
Mit dem Kurſaale find auch die meiſten Verkaufs⸗Lokalitäten geſchloſ—⸗ 
ſen, ſo wie faſt alle vermiethet geweſenen Zimmer. 

Am 27. vor. Mts., bei Gelegenheit der in Seydorf gehalte— 
nen Kirchen⸗Viſitation wurde kund, daß die dortige Armen: wie 
Krankenpflege ſich in einem rühmlich geordneten Zuſtande befinde, 
und die vor einem Menſchenalter von Grunde aus neu erbaute, ſchöne 


Kirche ſammt Thurme und Glocken vor ein paar Jahren, ungeachtet 


der Armuth faſt aller Gemeindeglieder, ſich ohne alle fremde Beihilfe 
ſchuldenfrei zu machen gewußt habe. Am 4. d. Mts. haben in der 
Gnadenkirche zu Hirſchberg der Kantor Thoma aus Berlin und 
der Organiſt Tſchirch aus Lauban vorläufig ihre Amts⸗Verrichtungen 
angetreten. Feierliche Amts⸗Einweiſung ſteht noch bevor. Seit einem 
Jahre iſt das durch die Menſchenliebe des Fürſt⸗Biſchofs, der hier ein 
Sfenſteriges Haus angekauft hat, unter Theilnahme des hiefigen Gra: 
fen geſchaffene Hedwigsſtift hierorts in beharrlicher und wohlthäti⸗ 
ger Wirkſamkeit ſowohl für Krankenpflege ohne Konfeſſions⸗Unterſchied, 
als auch für Kinder⸗Erziehung, eine Doppelanſtalt für beide Geſchlech⸗ 
ter unter Fürſorge dreier Nonnen nach den Regeln eines Franziskaner⸗ 
Ordens. Vor einem Jahre wurde ein evangeliſches Ehepaar als Dop⸗ 
pelleiche gleichzeitig aus der Anſtalt zu Grabe getragen. Die Kinder, 
ungefähr 20, beſuchen die katholiſche Ortsſchule. Die Beſichtigung 
der Anſtalt iſt mit zuvorkommender Gefälligkeit der begleitenden Oberin 
Jedem, der darum bittet, ohne Ausnahme und Schwierigkeit geftattet. 
Was für Baupläne der Koppenwirth Sommer ausführen werde, 
welcher zu dem „Breslauer Hofe“ auch ganz kürzlich noch das früher⸗ 
hin Willmannſche Haus zugekauft hat, mag die Folgezeit lehren. Je⸗ 
denfalls ſteht dem Orte wieder eine Verſchoͤnerung dadurch bevor. Das 
Kirmeßweſen rundum erneuert ſich Woche für Woche. Dem 
„landwithſchaftlichen Vereine“ zu Hirſchberg iſt es nachträglich 
gelungen, Remunerationen von 2 bis 5 Thlr. für die vorzüglichſten 
Viehpfleger mit Rücksicht auf die gehaltene Thierſchau zu ermitteln. 
Auf der hirſchberg⸗reichenberger koſtbaren, neuen Kunſiſtraſte wird eine 
halbe Meile jenſeits der Joſephinen⸗Hütte bei Neuwelt ein Zollhaus 
erbauet. E. a. w. P. 

SH Schweidnitz, 6. Oktbr. [Zur Tagesgeſchichte.] Die 
Prophezeiungen, die man in Betreff eines ſchönen Herbſtes gemacht, 
ſcheinen ſich zu erfüllen; wenigſtens haben wir feit vierzehn Tagen faſt 
andauernd günſtige Witterung gehabt, die den Oekonomen zur Beſtel— 
lung der Felder ſehr zu ſtatten gekommen iſt. Leider erregt die große 
Anzahl der Mäuſe die gerechteſten Beſorgniſſe für die Aussaat. — 
Mit der Ernte der Runkelrüben, die in dem hieſigen Kreiſe wegen der 
bedeutenden Anzahl der Zuckerfabriken in beträchtlicher Menge ange⸗ 
baut werden, iſt man jetzt vollauf beſchäftigt; die Campagne felbit 
nimmt in den nächſten Tagen bei der Mehrzahl der Etabliſſements 
ihren Anfang. 

Die Verſuche im Breſcheſchießen, die am 1. September ihren An⸗ 
fang genommen, werden, wie man hört, noch einige Zeit fortdauern; 
in der vorigen Woche waren dieſelben in Anweſenheit mehrerer hoͤhe⸗ 


öffentliche Sitzung der Stadtverordneten in einer Weiſe beſprochen haben, welche 
owohl für die Verſammlung im Allgemeinen als auch insbeſondere für nam⸗ 
Mitglieder derſelben verletzend ſind. Jedenfalls hat 
' i0 in unſerer Stadt entſchieden dahin ausgesprochen, 
daß einer an ſich guten Sache ſchlecht gedient werde, wenn in ſolcher Weiſe 
| Daß die Einführung der Gaseinrich⸗ 
tung in unſerem Stadttheater nur wünſchenswerth iſt, dies it von e 
aben 

die Stadtverordneten zur Zeit die Herſtellung einer Beleuchtung durch Gas ab⸗ 
gelehnt. Die Verſammlung — aus freier Wahl ihrer Mitbürger hervorgegan⸗ 
gen — hat ſich hierbei nur von ihrer beſten Ueberzeugung leiten lafjen, und 
kann es nur bedauert werden, daß hinterher einzelne Mitglieder derſelben 

in öffentlicher Weiſe in den Augen ihrer Mitbürger wegen — eines Votums 
Dem Vernehmen nach hat ſich daher in 


Magiſtrat gewandt, um zu erfahren, welche Schritte gegen den Verfaſſer 


ren Stabsoffiziere in der Richtung von der jauernicker Fleſche nach 
Fort 1 gerichtet. — Mit dem Winterhalbjahre eröffnen mehrere für 
den Zweck der Förderung der Geſelligkeit und für die Tendenz wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und muſtkaliſcher Unterhaltung begründete Vereine ihre 
Thatigkeit von neuem, ſo der Gewerbeverein, der Quartettverein, die 
Philomathie u. a. m. Auch der Unterricht in der für wiſſenſchaſtliche 
Fortbildung der Handlungslehrlinge begründeten Schule hat wiederum 
ſeinen Anfang genommen. — Die hieſige Provinzial⸗Gewerbeſchule, 
die bereits zwei Jahre beſteht, beginnt mit dem 13ten d. Mts. ihren 
neuen Lehrkurſus. Am Gymnaſium haben die Lektionen heut bereits 
wieder angefangen. — Heut veranſtaltet der Pianiſt Gnaden dorf 
auf ſeiner Durchreiſe, unterftügt von breslauer Künstlern, ein großes 
Flügelkonzert in dem Saale des Gaſthofes zur Stadt Berlin. Seit 
Anfange dieſes Monats giebt die unter Reiß lands Leitung ſtehende 
fehlen UT. im hieſigen Stadttheater einen Cyklus von Vor⸗ 
ellungen. 


Rei ich, Der Mühlenpächter Eduard Jung in Poln.⸗ 
Weiſtritz bei Schweidnitz hat an letzterem Orte eine Snderfabit aabürt 
Gaſthof zur Sonne werden im kommenden Winter wieder 12 Abonnements⸗ 
Konzerte der Punt . 6 Kapelle ſtattfinden. — Künftigen Donnerſtag be⸗ 
abſichtigt der Pianiſt Ad. Gnadendorf aus Warſchau, unterſtützt durch Fräu⸗ 
lein Schwarzer und mehreren ſchweidnitzer Dilettanten, ſo wie durch den rei⸗ 
chenbacher Männergeſangverein, ein Konzert hier zu veranſtalten. Dem Künſt⸗ 
ler geht ein guter Ruf voran. Abweichend vom vorigen Jahre find bis jetzt 
von und nach hier noch täglich 3 Zuge im Gange, und wiſſen wir nicht, ob 
und von welchem Zeitpunkt für dieſen Winter eine Aenderung eintreten wird. 
Viel Aufiehen erregte hier die vor etwa 14 Tagen unter Anſchuldigung 
99 en gewaltſamen Diebſtahles erfolgte Verhaftung eines geachteten 
Bürgers. 

on hier und auch aus weiterer Entfernung beſuchen viele die hervorragen⸗ 
den, zum großen Theil noch im Bau or Algen bergmänniſchen 5 aden 
anlagen im Köpprichthale bei Volpersdorf. Allgemein wird die Freundlichkeit 
und Gefälligkeit der dort angeſtellten Beamten gegen Beſucher gerühmt. 


= Görlitz, 7. Oktober. Die Ergänzungs⸗Wahlen zum Kom⸗ 
munal⸗Landtage der Oberlauſitz find bereits in drei Kreiſen der letztern 
beendet. Es wurden gewählt: 
im Kreiſe Lauban 

1) zum 1. Landgemeinde-Abgeordneten der Kreistags-Abgeordnete, 
Ortsrichter und Bauergutsbeſ. Joh. Gottlieb Sperlich in Schwerta, 

2) zum 2. Landgemeinde- Abgeordneten der Kreistags-Abgeordnete, 
1 und Kretſchambeſ. Carl Ehrenfried Förfter in Neu: 

eibe, ' 

3) zum Stellvertreter des 1. Landgemeinde⸗Abgeordneten der Kreis⸗ 
tags⸗Abgeordnete, Ortsrichter und Bauergutsbeſitzer Joh. Gottlieb 
Exner zu Stolzenberg, : 

4) zum Stellvertreter des 2. Landgemeinde⸗Abgeordneten der Kreis⸗ 
tags-Abgeordnete, Ortsrichter und Bauergutsbeſ. Anton Beyer in 


Pfaffendorf; 
im Kreiſe Rothenburg 
1) zum 2. ritterſchaftlichen Abgeordneten: der Rittergutsbeſitzer, Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant und Kreis-Deputirte Ferdinand Behm auf Wei⸗ 
gersdorf, 
2) zum 3. neuritterſchafflichen Abgeordneten-Stellvertreter: der Ritter: 
gutsbeſitzer Franz Rodig auf Uhsmannsdorf, 
3) zum 2. landſtändiſchen Abgeordneten⸗Stellvertreter: der Polizei⸗ 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius und Kreis⸗Taxator Heidrich in Rothenburg; 
im Kreiſe Hoyerswerda 
1) zum 3. ritterſchaftlicheu Abgeordneien⸗ Stellvertreter: der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Ritterſchafts⸗Rath v. Klitzing auf Bernsdorf, 
2) zum 4. ritterſchaftlichen Abgeordneten ⸗ Stellvertreter: der Ritter⸗ 
gutöbefiger und Rittmeiſter a. D. v. Boddien auf Mönau. 
f Die ſämmtlichen Gewählten haben ſich zur Annahme der Wahl be⸗ 
reit erklärt, auch iſt die Beſtätigung dieſer Wahlen bereits erfolgt. 
Die Ergänzungs⸗Wahlen im Kreiſe Görlitz ſtehen noch bevor; der 
Termin hierzu iſt auf den 31. Oktober d. J. anberaumt. 


Notizen aus der Provinz.) Sagan. Die Frau Herzogin ſpricht 
in dem neueſten Wochenblatt öffentlich ihren herzlichen Dank aus für die kund⸗ 
gegebenen Beweiſe der Auſmerkſamkeit bei der am Zten ſtattgefundenen Ber: 
maͤhlung ihrer Enkelin, der Gräfin Marie von Caſtellane mit dem Prinzen An⸗ 
ton von Radziwill. Zugleich hat ſie am ſelben Tage ein Geſchenk von 120 
Thaler der Stenzelſchen Stiftung übermacht und verheißen, alle Jahre noch 20 
Thaler am 3. Oktober der Anſtalt zufließen zu laſſen. 

1 Gorlitz. In der erſten Abendverſammlung der naturforſchenden Geſell⸗ 
ſchaft (am 2ten d. Mts.) trug Herr Maurermeister Küſtner Einiges über die 
Zuſtände und die Zukunft der ame von Nordamerika vor, was um jo mehr 
Intereſſe erregte, als dieſe Mittheilungen aus eigener Anſchauung hervor⸗ 
gingen. 5 f - 

Liegnitz. Unſer Theater wird mit dem 15. Oktober eröffnet werden, 
und zwar zunächſt mit einem Feſt⸗ und Eröffnungs⸗Prolog, welchem der 
Schillerſche „Don Carlos“ folgt. — In der drespener Kun tausſtellung iſt jetzt 
ein für die hieſige katholiſche Stadtpfarrkirche beſtimmtes Altarbild aufgeftellt, 
welches vom Maler Thumann, einem Schuler Hubners, gemalt iſt. Es zeigt 
die auf Wolken ſchwebende Geſtalt der heiligen Hedwig im einfachen Kloſterge⸗ 
wande, zu ihren Füßen liegt ein Hermelin⸗Mantel ausgebreitet. In den näch⸗ 
ſten Tagen wird das Gemälde hier eintreffen, um am 15. Oktober aufgeſtellt 
zu werden. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


2. 2. Pleſchen, 6. Oktober. Am jüngſten jüdischen Verſohnungsfeſte 
28, v. Ms.) lieferten in Turek, einer nicht unbedeutenden Fabrilſtadt hinter 
Kaliſch im onigreiche Polen, die aus Deutſchland dort eingewanderten Fabrik⸗ 
bejiger, wie uns aus ſicherer Quelle mitgetheilt wird, ein ſeltenes Beiſpiel mit⸗ 
telalterlichen Fanatismus. Die dortige Synagogengemeinde war nämlich ſeit 
langer Zeit u anne ihre an einer öffentlichen Straße belegene Sy⸗ 
nagoge wegen Baufälligkeit zu renoviren, wurde aber, ich weiß nicht wie, von 
einem großen Theile der müde „namentlich ee dar⸗ 
an verhindert. Endlich gelang es ihr auf Anordnung der Baukommiſſion ihr 
Vorhaben zur Ausführung zu bringen und kurz vor dem Verjöhnungstage war 
der Bau vollendet. Nun verſchwor ſich ein Theil der angeführten Gegner, 
am Verſöhnungstage, wo die Gemeinde größtentheils vom Faſten entkräftet iſt, 
die Synagoge zu demoliren, reſp. die Juden ihr Unternehmen büßen zu laſſen. 
Dies erfuhr noch zeitlich genug der Ortsbürgermeiſter. eilte alsbald zu den 
im — * noch betenden Juden, (bekanntlich dauert an dieſem Tage der 
Gottesdienſt bei den Iſraeliten den ganıen Tag) offenbarte ihnen das ruchloſe 
Vorhaben der Gegner und bat fie um Beſchleunigung des Gottesdienſtes. Ge⸗ 
gen 2 Uhr 1 c wollte man eben die Spnagoge verlaſſen, als der fa⸗ 
natiſche Haufe von Gegnern mit Aexten und Knitteln den Ausgang verſperrte. 
Die im doppelten Sinne angegriffenen Juden merkten alsbald, daß es nicht 
blos auf Demolirung des Gotteshauſes, ſondern vielmehr auf Mord und Todt⸗ 
ſchlag abgeſehen war, bewaffneten ſich daher mit den in der Synagoge zum 
Fortſchaffen eingerichteten Bücherpulten und leiſteten männlichen Widerſtand. 
Der Vorſteher eilte ſofort nach Kaliſch, um beim Fürſten Schutz und Hilfe nach⸗ 
zuſuchen. Schnell wie der Blitz ſprengten von Kaliſch Eſtaffetten und Kommiſ⸗ 
ſarien hin nach dem Orte des Aufruhrs, begleitet von einem Trupp Koſacken, 
denen es auch bald gelang, die Ruhe vollſtändig wieder herzuſtellen und viele 
der Ruheſtörer zu verhaften. Die Behörden find auch auf das efeigfte bemüht, 
alle Schuldigen zu entdecken und zur Strafe zu ziehen. — Vor Kurzem kamen 
bier zwei junge Geſchäftsleute, reſp. Glücksritter mit eigener Equipage an, fuh⸗ 
ren bei einem per Renommee bekannten reichen Kaufmann vor und boten ihm 
den Reſt ihrer Waaren, beſtehend in mehreren Schocken feiner Leinwand und 
vielen Dutzenden ee ja ſelbſt ihr wirklich ſchönes Geſpann, mit mehr 
als 50 40 unter dem Werthe an, weil, wie ſie behaupteten, ſie gezwungen wä⸗ 
ren, nach dem Auslande zu gehen. Sie legitimirten ſich — 5 über ihre 
Perſönlichteiten und den Gewerbebetrieb, und man mußte um jo mehr über die 
ſpottbilligen Preiſe erſtaunen. Die Pferde waren aber zu ſchön, als daß unſer 

aufmann ſie ſo leicht aus dem Spiele laſſen ſollte; er bat daher die Gäſte 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Reichenbach, 5. Ott. 


— 


Beilage zu Nr. 469 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den S. Oktober 1857. 


x 


brige Vortheil 
an Geſinde 


atrioten des Kreiſes zu freiwilligen Beiträgen auf, um den hilfsbedürftigen 
Veteranen des Kreiſes am Diesjährigen Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs 
eine Unterſtützung verabreichen zu können. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


O Breslau, 4. Oktober. Nach der offiziellen Statiſtik des Tabak⸗ 
baues in Preußen und in den übrigen Vereinsländern, welche mit Preußen 
die Uebergangsabgabe vom Tabak theilen, waren daſelbſt mit Tabak bebaut 
preußiſche Morgen: 


375502 3464 175 
I. Preußen.. 15° - A 34,649 31,599 
II. — u. Vereinsgebietstheile f 
des engern Vereins mit Preußen... 1,608 1,950 1,688 
I „„ „ „ 4 „ 2 184 158 
IV! Hannover.. q — 2,166 1,655 
r 1013 993 1034 
VI. Thüring. Verein n 1,097 1,056 869 
VII. Braunſchw eig 38 27 32 


EF 
41,602 41,205 37,035 
In Oldenburg und ache . wird kein Tabak gebaut. Auf die einzel⸗ 
nen re der preußiſchen Monarchie vertheilte ſich der Tabakbau folgen: 
dermaßen: 


Zufammen..... 


1853 darunter nicht ſteuerpflichtig 
Oſtpreußen 997 M. 109 IR. 693 M. 1 R. 
eſtpreußen 2,022 „ 13 „ 190 „ 78 „ 
ſen 3,481 „ 149 „ 226 „ 139 „ 
mmern „ 289 „ 107 „ 
leſien 2,598 „ 84 „ l 
Brandenbu 12,846 „ 19 „ 330 „ 64 „ 
Sachſen n 
zum thür. Verein 
ehörigen Landes⸗ 
Fellen 4,817 ” 87 " 11 n 
Weſtfalen 84 77 85 7 39 e 
Rheinprovinz 3,521 5 175 7 15 „1701 „ 
1854 darunter nicht ſteuerpflichtig 
Oſtpreußen 842 M. 42 CR. 578 M. 105 ON. 
eſtpreußen 1 „ , 156 „ 144 „ 
oſen 2,548 " 27 * 200 [23 147 " 
ommern 170, 8 
leſien N IMD.- #37; 
11,523 „ 144 „ 301 „ 147 „ 
Sachſen nebſt den 
e 
ehörigen Landes⸗ 
alen 4391 „ 178 „ 9 % 
ſtfalen 70 77 80 " ER 2 7 
Pheinprovinz 3,014 77 171 77 33 5 42 77 
1855 darunter nicht ſteuerpflichtig 
Ostpreußen 776 M. 61 DR. 561 M. 19 DR. 
Weſtpreußen 1.725 ů „ 64 „ 151 „ 90 „ 
ofen a „Pa 191 „ 2 „ 
ommern 6,898 „ 110 „ 185 „ 42 „ 
chleſien 3281 „ 55 „ 129 „ 12 h; 
Brandenbur 10,473 „ 35 „ 273 „ 22 „ 
Sachſen me den 
zum 38 ug N 
ehörigen Landes⸗ 
Helen 4,053 FEN 8 „ 44 " 
Weſtfalen —— 7. 9 „ 18 7. a „ 
8 5 der mit Tabak angebauten Flächen 


Die durchweg ſta ö e 

et ihre hauptſachliche Erklärung in den Theuerungsverhältniſſen, welche zur 
ze A bees von Getreide ermunterten. Die nod im Rückſtande 
befimbliche Zunahme der Statiſtik des Tabalbaues für 1856 wird eine feine 
Erweiterung der zum Anbau von Tabak beſtimmten Flächen, dagegen die des 
5 1857 eine erhebliche Ausdehnung derſelben nachweiſen. In letzterer 
Beziehung dürfte namentlich die neuerdings ftattgehabte erhebliche Vermehrung 
des Tabakbaues in Schleſien hervortreten. 

Breslau, 5. Oktober. Nach der vom Centralbüreau des Zoll: 
es aufgeftellten proviſoriſchen Abrechnung über die gemeinſchaftlichen 
Einnahmen dieſes Vereins an Jollgefällen für das erſte Halbjahr 1857 hat 
die Brutto⸗Ginnahme der Eingangsabgaben im Ganzen 12,629,096 Thlr., die 
der Aus⸗ und Duuchgang eng uſammen 282,940 Thlr., die Geſammt⸗ 
Bruttoeinnahme mithin ud 036 Thlr. betragen. Unter Zugrundelegung des 
wiſchen den Zollvereinsſtaaten vereinbarten Vertheilungsmodus ſtellt ſich die 

brechnung jo, daß Preußen von den Eingangsabgaben 1,702,080 Thlr. und 
von den Aus: und Durchgangsabgaben des weſtlichen Verbandes 10,747 Thlr. 

zauszugahlen, dagegen aber von den Aus- und Durchgangsabgaben des öſtli⸗ 
. — Werbanbes 59058 Tbl. zu * bat. An dem Geſammtbetrage 
der er Bruttoeinnahme für Eingangsabgaben partizipirte Preu⸗ 
ßen mit 7,430,954 Thlr., an dem der Ausgangsabgaben des östlichen Verban⸗ 
des 25,227 Thlr., an dem der Durchgangsabgaben deſſelben Verbandes mit 
61,987 Thlr., an dem der Ausgangsabgaben des weſtlichen Verbandes mit 
29,416 Thlr. und an dem der Durchgangsabgaben deſſelben Verbandes mit 
8873 Thlr. sa 
amburg, 20. Oktober. Wenn man die offen Tabellen über den. 


e Abnahme 
U 


iff ehr von 1843 bis Ende 1856 vergleicht, jo findet man, da 
use e ölle und der Konburreng, welche die Esch fab durch di 
Eiſenbahnen 8 hat, allein in der Auffahrt circa 900,000 Ctr. 

weniger befö; wurden. } 

Ju ve Neberfahrt beträgt das Minderquantum circa 27,00 5 

Summa... . 927,000 Ctr. 
1856 1855 1856 
rg 


mehr 
rohem Zink kamen elbwärts amburg 63,979 173,474 109,495 
an Juke nach Habu 32418 25,165 6,250 


7 44 77 [7 „ D 

er ſtärkſte Robzintimport elbwärts fand in der Periode von 1843-1856 
in folgenden en ſtatt und b 5 
in fo irn Jahr ne e 75 — 


850 1844 
300,260 Ctr. 271,656 Ctr. 211,428 Ctr. 198,113 Ctr. 193,404 Ctr. 


Bei dem 2 dem Rohzinkimport auf der Elbe von 1849 um mehr Wall 
a 


ls das Vierfache geſunkenen Elbrohzinkimport von 1856 ift indeß der beſon⸗ 
ders niedrige Waſſerſtand der Oder mit in Anſchlag zu bringen. Der Werth 


56 der Elbe nach Hambur ten Rohzinks wird berechnet 
n en ee eee 
der der Zinkbleche aun r 324,150 „ 

in Summa 708,024 Thlr. 


Stettin, 6. Okt. Aus der vinz Schleſien kamen auf der Oder im 
Monat September d. J. bier an, unf mus dag 
- Weizen Roggen . u. Hafer 


Sch. W. Sch. W. Sch. W. Sch. 
Glogau, Guhrau, Steinau, Neu⸗ . Sch. W. Sch N a) 
ag, Schwuſen. 12 — 22 5 21 — — — 
Maltſch h e A er 
— 541 13 1105 — 12 — 


Breslau . „ -.. ..,48 

Brieg, Koſel, Oppeln, Ratibor 30 — — — —— — — 

Außerdem 530 Ctr. Zink en 18,698 En Zink im September 1856 und 
61 Ctr. Kleeſamen gegen 174 Gtr, im September 1856. 


. 
V Nybnik, 3. Oktober. Das Renn- und Thierſchau⸗Feſt auf der 


Hochebene bei Florianshof, welche mit anerkennenswerther Bereitwilligteit dem ſch 


hieſigen Verein für Land: und Forſtwirthſchaft von dem Beſitzer Herrn Ober⸗ 
Amtmann Reichert abermals überfahen la war, begünſtigte der Himmel 
durch das ſchönſte Wetter. Wohl hatte den Tag vorher der ſtarke Südweſt den 
größten Theil der Tribüne abgedeckt, aber es gelang noch, den Schaden zur 

eit zu erſetzen, und am Morgen war Alles wieder Aaken als die Menge 
Equipagen vorfuhr, und die Tribüne ſich mit den 3 ten Damentoiletten 
bald war kein Raum mehr leer. Die Rennen begannen gegen 12 Uhr. 


3 — Gemander's brauner 
Hengſt vom Sheet Anchor aus einer Norkſhire⸗ Stute war offenbar zu did 
efüttert, um aufzukommen, obwohl ein tüchtig Pferd mit guten Formen und 


ſilbernem Knopf und eine Gedenkinſchrift ausgeſetzt. Es waren 500 Ruthen 
* reiten, 4 Hürden, 3½ Fuß e mit 150 Pfd. Gewicht. Es 


— Durant, stud. jur. et cameral., gegen den braunen Wallach des Frei⸗ 
errn v. Wilcke und des Lieut. König 2 Stute leicht mit ſechs Pferde⸗ 


und der Laſa und Hochwächter hatten ihre Pferde zurückgezogen. Carolus, von 

Fate n e Tenke 
a e 

Gre „ 26 Fuß N entf, 

voran, der 12füßige Graben durchritten. Carolus ward verhalten, 


von ſchöner 2 75 Farbe und 


5 Thlr., vom 2. März 1848, verfallen 1. Dezember 1856. — — ri 
Rudolſtädter a 1 und 5 Thlr., von 1848, allen 1850. — Schwarzburg⸗ 
. à 1 und 5 Thlr., vom 11. März 1854, verfallen 31. Dezem⸗ 
er 1856, 


3) Verfaͤlſchtes Papiergeld. Noten der preuß. Bank a 25 Thaler. 
Vom Waſſerzeichen iſt nur die 25 in der Mitte vorhanden, es fehlt das Band 
mit der Umſchrift „Preußiſche Banknote“ und die Jahreszahl 1856 in den un⸗ 
teren Ecken. Die Nachbildungen find mit Nr. 61,494 und 614,946 bezeichnet. 
— Coupons der preuß. Staats⸗Anleihe von 1854. Bei dem letzten Worte vor 
der Unterſchrift ſteht ein Komma anſtatt eines Punktes. — Weimariſche 10- 
und 20. Thalerſcheine. Bei den richtigen ſieht die weibliche Figur auf der Rüd- 
ſeite über ihre rechte Schulter, hingegen bei den falſchen nach unten. Auch 
courſiren 10⸗Thalerſcheine, welche lithographirt jind, das Papier grünlich und 
ordinär, die Waſſerzeichen gedruckt und die Schrift geſperrt und en 
vorzüglich beim Wort „Commiſſär“ die zwei m; die Serie links undeutlich; 

lechte Zeichnung der Figur auf der Rückſeite; Druck grau und nicht ſcharf; 
das Littera iſt B. Nr. 43,007. — Königl. e Einthalerſcheine (alte). 
Die Rückſeite iſt, anſtatt mit goldbrauner, mit ziemlich ſchwarzer Farbe gedruckt 
und der Buchſtabe K bei den Worten „Königl. Sächf.“ auf der Vorderſeite 
hat einen eben jo großen oberen Schrägſtrich wie der untere iſt. — Chemnitzer 
Stadtſchuldſcheine. Selbige zeichnen ſich durch geringeres Papier, ſchlechten 
Druck und eckige Arabeskenzeichnung aus, ſowie dadurch, daß der Buchſtabe B bei 
dem Wort „Bank⸗Direktorium“ unverhältnißmäßig Heiner und zarter iſt als der 
Buchſtabe D in derſelben Zeile. 


* 


= Da beim Röften der Nickelſpeiſe arſenige Säure entweicht, welche durch 
hohe Schornſteine nicht ganz beſeitigt werden kann, ſo ſoll einer neueren Be⸗ 
ſtimmung des Herrn Miniſters für an g Gewerbe ꝛc. vom 30. Septbr. d. 3. 
ufolge bei der Ertheilung der Konzeſſion zur Errichtung von Röftöfen für Nidel- 
ehe abgeſehen von ſonſt noch erforderlich ſcheinenden Einrichtungen oder Be: 
ſtimmungen über den Betrieb, jederzeit die Bedingung geſtellt werden, daß der⸗ 
artige Röftöfen mit Giftfängen verſehen werden. 


1 Breslau, 7. Oktober. [Börſe.] Die Vörſe begann namentlich für 
öfterr. Credit⸗Mobilier in feſter Haltung; dieſelben wurden bis — bezahlt, 
4 


— — 


Berliner Handelsgefellſchaft — —, Berli Verein 
Eihabeſbehn ſchaf Theiß erliner Bankverein „Kü 


207% Ait Lech bd br. 373 

36 r. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 37% -—37 Thlr. bezahlt, > * 
5 1858 38 Thlr. Br., Februar: März Er — Mar 1 75 . Sa 
Mai lan Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni — —. Ru 


mäßigen Umſätzen; loco Waare 14% Thlr. Br., 14 Thlr. „pr. di 
Monat 14% 14 Thlr. bezahlt und Gld., 14% Til. Br 2 5 
14 Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. — —, April⸗Mai 14%, Thlr. Br. 


Sorten Roggen leicht verkäuflich; mittle und geringe Sorten beider vorbenann⸗ 
ten Getreidearten konnten nur 80 billigeren Preiſen begeben werden. — Gerſte 


ictoria, durch einen zur Unzeit geblaſenen Tuſch verleitet, den Siegespfoſten Weißer Weizen 7 Sgr. 
5 85 erreicht zu haben glaubte, ward der Sieg von Firetgil leicht errungen. Gelber Weizen 70—74—77—79 „ 

ictoria machte ihr nachträgliches Rennen mit Carolus. Bei der vorausſicht⸗ Brenner⸗Weizen 60—65—68—70 „ nach Qualität 
lich in größerem Maßſtabe erwarteten Konkurrenz in Sen Rennen mußte es Dien 45—47—49—51 „ und 
ſehr bedauert werden, daß die anderen Anmelder ihre Pferde zurückzogen, und F 44—46—48—50 „ Gewicht. 
deshalb Herr Graf Henckel⸗Siemianowitz nicht genöthigt war, feine vortrefflichen 5 — P 30—32—34—36 „ 
Pferde zur vollſtändigen Hergabe ihrer Leiſungssöhigtei anzuhalten. Die LE d 70—74—78—80 


. vorzugsweiſe waren ſchöne Kühe t N 
er und oldenburger Race von Groß⸗Dubensko und Czerwinsk aufgetrieben ; 


äusler Naſtulla . Ober⸗Marklowitz, der barmherzige Brüder⸗Convent I 


2 Sohrau, Neumann zu Molna, 


Dubensko, Weißhoff. 
darunter ein braunes 


v N 
ter Hühner: Docking Bramo⸗ utra-, Malaga, wei 


ehaltene Ferkel der Eſſerrace von den Dominien Rzuchow, Gottartowitz und 
| ein ſehr Ga ſchwarzſcheckiger Vollbluteber des Herrn oe auf 

emplare der hochbeinigen polniſchen Race vom Domi 
f wurde durch die ie der angekauften Gegen: 


digt, worauf ſich die Geſellſchaft a Fe we bega 


der Herren Reiter wohl mit dem Sturze beider Pferde und Reiter ausging, 
— ein Knabe mit umgeriſſen En * ne einen anderen Nachtheil, als 
ſtaubige Kleider und dem Nerger über das Vork 0 Der 
ſchöͤne klare Himmel, der Anblick der freundlichen Landſchaft mit den Bergen 


Für den Verkehr mit Papiergeld dürfte dem geſchäftstreibenden Pur 
blitum 0 55 u fammenftelung von Intereſſe er 4 


Agentur derſelben in Leipzig, „Hotel de Saxe“, 
Agentur derſelben in % a, — 
Seebe i esden; 


aſſe, „goldnes Schiff.“ — Luxemburger Bank: Die Agentur der coburg⸗gothai⸗ 
(hen edge in Laie, „Ahead = Privatbank zu 
H. Pückert in gen Neumarkt Nr. 1 


1857. — Herzoglich anbalt-töthenihe Staatsſchuld⸗Kaſſenſcheine a 1 u. 3 Thlr. 
vom 1. Jun 1948 Köthen⸗bernburger a 1 und 


Deljaaten waren beha teten i ier 
Waare geſtrige Preiſe; untergeordnete Sorten A ei: blüger are 
jen werden. — Winterraps r., Winterrübſen 104— 
106108110 Sgr., Sommerrübſen 88—90—92— 10 . 

Rübol war auch heute matt, doch mehr gehandelt; loco 14% Thlr. Br., 


Spiritus etwas feiter, loco 10% Thlr. en detail bezahlt, 
Für Kleeſaaten beider Farben war durch größeres Angebot, beſonders 
eine mattere Stimmung und Käufer zurückhaltender, die Preiſe 


„ pr. Oftbr. 94%, Thlk. a Oltbr⸗Novbr. 
9% Thlr. Br., 97, Thlr. Thit. Gd., Novbr.⸗Bezbr. 97% Thlr. b 


L. Breslau, 7. Oktober. Zink flau wegen dringender Offerten. Seit 
dem 3. d. Mis. find 1000 Gtr. u 8% Thlr., 500 Er. 4 8 Thlr. 28 Sgr. 
500 Ctr. W. I. à 9 Thlr. gehandelt. Geſtern waren Offerten zu 8% Thlr. 
en wei waren Käufer zu 8 Thlr. 24 Sgr. Vorrath in erſter Hand 
tner. 


. 


pegel 12 f 
Breslau, 7. Okt. Oberpegel: 12 F. 7 Z. Unterpegel: — F. 6 8. 


s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Sagan. Weizen 75—85 . 27 2 wi 
bis 52% Sgr. Hafer 364 —41% Sgr., Erbſen“ 75-80 Sgr., Karto 
16 Cr En 4—4½ Thlr., Heu 45-60 Sgr., Butter 7748 Sgr., Mans 

er gr. 


auer. Weißer Weizen 80—90 Sgr., gelber 67—77 Sgr., Roggen 46 


bis 50 Sgr., Gerſte 44—48 Sgr., Hafer 33—38 Sgr 
Liegnitz. beißer Wee 78.52 Sgr., = 75-80 Sgr., Roggen 
42—46 Sgr., G 


erſte 44—48 . Hafer 34—38 Sgr., Erbſen 60-65 5 

Kartoffeln 13—15 „ Pfd. Butter 8-8% Sgr., Schock Eier 19—21 Sgr., 

Cent a 260 8. Schock Stroh 34—5% Thlr., Schock Han dgarn 
5 r. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
i i „J. für 8,234 Perſonen und 
f im 8 d. J 1 er 3 a 45 x 1 


1 
124,04 ter . Nes, 
Einnahme im Sepbr. v. J. nach erfolgter Feſtſtellung 11,339 1 


Im September d. J. mehr 2208 IIe 7 * 

Hierzu Mehr⸗Einnahme bis ult. Auguſt d. J. 8,267 10 3 
d. J. mehr 10,565 Thlr. 20 Sgr. 10 Pi. 
f n f 


Die Verlobung unſerer Tochter Laura 
mit dem Kaufm. Herrn Benjamin Kanter 
hier beehren wir uns Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung hiermit a 
anzuzeigen. 0 [2807] 

reslau, den 7. Oktober 1857, 
Neihoff und Frau. 


TTT. ER ee 

Heute Morgen 5% Uhr wurde meine liebe 

Frau Marie, geb. Grafe, von einem kräf⸗ 

nigen Knaben glücklich entbunden. [2380]! 

rüntanne bei Ohlau, den 6. Oktbr. 1857. 
Nobert Kluge. 


Die heute Morgen erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Marie, geborene 
Ullmann, von einem Mädchen beehre ich mich 

ermit Verwandten und Freunden ſtatt jeder 

eſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen. _ 
Berlin, den 5. Oktober 1857. [2417] 
Albert Leſſing. 


J7Cͤĩ·ĩ³» %: n — 
Die geitern Abend erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Eliſe, geborene 
Primker, von einem munteren Mädchen 
beehre ich mich ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
durch anzuzeigen. 2410] 
Ohlau, den 7. Oktober 1857. 
Eugen Wiener, 
königl. Rechts⸗Anwalt. 


Todes-Anzeige. Nen 

Am 2. d. M. gegen Mittag entſchlief meine 
geliebte Frau Henriette, geb. Jähniſch, 
nach 10tägigem ſchweren Leiden zu einem beſſe⸗ 
ren Jenſeits, was ich Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt 
mittheile. 

Jelowa, den 5. Oktober 1857. 

Ruſch, königl. Oberförſter. 


AUuſch, kömigl. Dberföriter. _ 
Todes: Anzeige, 238 
Heute Abend 654 Uhr tief 10 gil 


zu einem beſſeren Leben unſer innigſt 
geliebter Vater, Groß⸗ und Schwieger⸗ 
vater, der reichsgräflich Anton v. Magnis⸗ 
ſche Ober⸗Amtmann Dee Toepfer, 
im Alter von 76 Jahren 23 Tagen. 
genen theilnehmenden Freunden und 
Bekannten widmen wir ſchmerzerfüllt dieſe 


We ; 
ittelſteine, den 5. Oktober 1857. 
Die Hinterbliebenen. 


2395] 
mir der Tod in die⸗ 
145 ahre den zweiten meiner älteſten treu⸗ 
ewährten Beamten, den Wirthſchafts⸗Dirigen⸗ 
ten und Ober⸗Amtmann meiner Herrſchaft Al⸗ 
bendorf⸗Mittelſteine, Herrn Toepfer, im 77. 


Nachruf. 
Geſtern Abend entri 


Derſelbe hat ſich meinem Vater 
5⁵ Sehr als ein unermüdlich 
ahrener Landwirth und 


Lebensjahre. 
und mir dur 
thätiger, umſichtiger, e 


anner beiviefen, u. feierte als folder am 24, Juli g 


1852 fein 50 jähr. Jubiläum. Noch bis zu ſeiner 
vor etwa 10 Tagen erfolgten Erkrankung ver⸗ 
waltete er mit Rüſtigkeit und ewohntem Dienſt⸗ 
eifer ſein Amt, war ſtets redlich bemüht, mein 
Intereſſe zu fördern, und tief betrauere ich ſei⸗ 
nen Verluſt. 
Eckersdorf, den 6. Oktober 1857. 
Anton Graf v. Magnis. 


Für die bei der Beerdigung meines Gatten 
bewieſene Theilnahme den herzlichſten Dank. 

2818] Karoline Wiedemann. 
.. ̃ — ae 


Am Grabe [2846] 
der Frau W Glücksmann, 
eb. 


g ion. 
Geſtorben am 2. Oktober 1857. 


Wen in des Jänner's ſturmbewegten Tagen 
Der bleiche Tod zur letzten Ruhe führt, 

Den mögt Ihr ſtill zum ſtillen Fried of tragen; 
Es fordert die Natur, was ihr gebührt 


Doch, wenn der Tod dem holden Lenz ſich einet, 
Die Blüthe ſtirbt im wonniglichſten Main, 

Dann tretet an das frühe Grab und weinet 
Um Lenz und Lieb’ im öden Todtenhain. — 


O Doris! laß an Deinem Grab uns klagen, 
An Deinem Grabe weinen unſern Schmerz; 
Wir haben viel in Dir dahin getragen, 
Die ſchönſte Blüthe und das reichſte Herz! 


Was uns als ſüße Hoffnung einſt durchdrungen, 
Du trugſt es auf zu jenen ew' gen Höh n, 

Doch thront's im Reiche der Erinnerungen 
Und eine Hoffnung blieb — ein Wiederſehn. 


. . . — 

Seitens des Breslauer Krieger⸗ und Frei⸗ 
willigen⸗Vereins erfolgt die Feier des 15. 
Oktober d. J. wie üblich im König von 
Ungarn, was den geehrten Feſttheilnehmern 
früherer Jahre, ſo wie allen verehrlichen Gäſten 
(auch Nicht⸗Combattanten) mit dem Bemerken 
zur Nachricht, daß die Billets zur Mitta Staſel 
110 Uhr beim Kaufmann Herrn Hildebrand, 
Bluͤcherplatz Nr. 11, und beim Oberamtmann 
Heider, Kleinburgerſtraße Nr. 6, à 25 Sgr. 
zu entnehmen ſind. 2415 

Breslau, den 7. Oktober 1857. 

Der Vereins⸗Stab. 


Hancke s Co., 


Junkernstr. 13, neben d. goldn. Gans. 
Buch-, Kunst- und 
Musikalien-Handlung, 
Mufikalien- Feih- 

b Inſtitut, 
Lese- Bibliothek 


in deutseher, französiseher 
und englischer Sprache. 


„Ein Oekonomie⸗Eleve““ 
anſtändig, und mit den Gymnaſialkenntniſſen 
von Secunda, findet Ron ein Unterkommen. 
Anfragen kranco beim Adminiſtrator Franke 
in Kutſchlau bei Schwiebus. 2384] 


— — ͤ dJ ee nn, 

Ein anſtändiges chriſtliches Mädchen 
wird für ein Ladengeſchäft empfohlen. 
Adreſſe: R. 22 Breslau poste restante. 


Ob 


5 I. Tägliche Fahrten 0 
in der Richtung von Stettin über Poſen, Breslau nach Myslowitz 
(75,2 Meilen). 


— ee 


erſchleſiſche Eiſenbahn. 


Fahrplan vom 12. Oktober 1857 ab. 


ei II. Tägliche Fahrten 
in der Richtung von Myslowitz über Breslau, Poſen nach Stettin 
(75,2 Meilen). 


Gu 
— 
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Mit den Schnellgügen Nr. 10 und Nr. 21 werde in I. Ä f i i i 1 die 
den in Stargard anf lleßenden Gatetzugen mit e . 12 1 a 1 Klaſſe befördert, Eilfracht, Vieh und Equipagen werden bei dieſen Züge 
den Zügen Nr. 12 und 15 nur Perſonen in III. Klaſſe 
Direkte Beförderung von Perſonen und Kg wach findet jtatt: a) im Verkehr mit der DI Oſtbahn von Breslau na 
0 1 


und Liſſa nach Landsberg und Bromberg; von 


n nicht expedirt. Mit 
N ebenſo mit den Zügen Nr. 5 und 8 werden nur 8 i 

befördert. Bei fämmtlichen zwiſchen Breslau und Stettin verkehrenden 0 Lan wird auf allen kaun angehalten, hase, mit 
\ ö Landsberg, Bromberg, Danzig und Königsberg; Rawiez 

ahn, ſowie nach Berlin; von Samter und Wronke nach Drieſen und Filehne; von 


oſen nach den wichtigſten Stationen der gedachten 


Woldenberg, Arnswalde, Stargard und Stettin ebenfalls nach den wichtigſten Stationen der gedachten Bahn; b) im Verkehr mit der Berlin⸗Stetti 
5 / 2 8 \ 1, b, erlin⸗Stettiner Bahn: 5 I 
Stargard und Damm nach Paſſow, Angermünde, Dan und Berlin; von Auguſtwalde und Dölitz nach Berlin; e) im el mit der Wilhelms und ER abe U Basen 


nach Ratibor, Annaberg, Oderberg, Rybnik und Leob 


chütz; von Brieg nach Ratibor und Oderberg, von Oppeln nach Ratibor, Rybnik und Oderberg, von Gogolin nach Ratibor, von Glei⸗ 


witz nach Ratibor und Oderberg, von Königshütte nach Ratibor, von Kattowitz nach Ratibor und Oderberg, von Myslowitz nach Ratibor und Oderberg und endlich von Breslau, Ohlau 


und Oppeln einerſeits nach Grottkau und 


eiſſe andererſeits; 


d) im Verkehr mit der a. p. Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn, öſtlichen Staatsbahn und Warſchau⸗Wiener Bahn: von Breslau 


nach Wien, Szezakowa, Granica und Krakau: e) im Verkehr mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn: von Ohlau, Brieg, Löwe l i Berlin; ) lin, Lieg⸗ 
nis, Frankfurt, Görlitz und Leipzig; von Myslowitz nach Berlin, Liegnitz, Frankfurt, rei Deeper und Lei 71 8 rieg, Löwen, Oppeln, Gogolin nach Berlin; von Koſel nach 115 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Theater⸗ Repertoire. 
Donnerstag, den 8. Oktober. 4. Vorftellung: 
des Abonnements von 25 Vorſtellungen. 
„Belmonte und Conſtanze, oder: Die 
Entführung aus dem Serail.“ Oper 
in 3 Akten von Bretzner. Muſik von Mozart. 
Freitag, den 9. Oktober. 5. Vorſtellung 
des Abonnements von 25 Vorſtellungen. 
N „Am Klavier.“ Luſtſpiel in einem 
Akt, nach dem Franzöſiſchen von Grandjean. 
2) „Grand Pas de deux villageois“, getanzt 
von Fräul. Vogel und Hrn. Pohl. „Ma- 
zurka“, getanzt von den Damen Kaiſer, 
Krauſe, Hanau, Behnſch, Nitſchke und Rich: 
ter. 3) „Die Dienſtboten.“ Luftipiel 
in einem Aufzuge von R. Benedir. 4) „Pas 
de trois styrienne“, ausgeführt von den 
Damen Zſaly und Kaiſer und Hrn. Schel- 
lenberg. „Pas de deux hongrois“, getanzt 


von Frau und Hrn. Pohl. 


Theater⸗Abonnement. 

Für den Monat Oktober 1857 iſt ein 
Abonnement von 25 Vorſtellungen eröff: 
net. Zu dieſem Abonnement werden Bons, 
für die Plätze des erſten Ranges und Bal⸗ 
kons je 6 Stück für den Geldbetrag von 
33 Thlr., für alle übrigen Plätze dagegen 
im Werthe von 3 Thlr. für 2 Thlr. verab⸗ 
folgt. Dieſe Bons ſind im Theater⸗ 
Büreau, Morgens von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, zu 
haben. — Die ausgegebenen Bons lauten 
zwar für 3 Monate, ſind jedoch nur 
für die 25 Vorſtellungen im Monat 
Oktober giltig. Der Verkauf derſel⸗ 
ben wird heute Donnerstag den 8. Oktober 


geſchloſſen. 


Mont. 9. IX. 6. R. IV. 
Verein: A 10. IX. 6. R. u. T. Al. 


eſſource zur Geſelligkeit. 


Donnerſtag, d. 8. Oktbr., Abends 7% Uhr, 


Generalverſammlung, 


betreff.: Einrichtung von Gasbeleuchtung. 


— nennen a nenn anne 

Das am Nikolai⸗Stadtgraben vor der eiſernen 
Brücke aufgeſtellte Kunſt⸗Kabinet it bis 
zum 12. Oktober mit neuen Abwechſelungen und 
Stereoskopen zu ſehen täglich von Vormitttags 
9 Uhr bis Abends 9 Uhr. 


Entree à Perſon 2% Ser; 


Ich wohne jetzt Schuhbrücke Nr. 48. 
Beſtellungen werden Früh von 8—9 Uhr auch 
im Hoſpitale angenommen. 


[2418] Bekanntmachung. 
\ Das 18. Spezial⸗Kommiſſariat der Allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldan 
e 5 Kr, hierſelbſt iſt mit dem 17. Kommiſſariat verbunden worden. 
Dir. Schneider, Hoſpital-Arzt. Die Unterſtützung ſuchenden Kriegsveteranen, welche in der Vorwerksſtraße, Palm⸗ 
Meine Wohnung if ſeßt im Niembergs⸗ Wohnung if jebt im Miembergs- ſtraße, Flurſtraße, Brüderſtraße, Grünſtraße, Angergafie, Oberſchleſiſchem 
hofe. 12795) Dr. med. Mannheimer. Wem eus, igt. ene ge ee aufgefordert ich Dei, bein dee Spegial- 
f eee re ren 8, 5 und S ies 2 
Meine Wohnung und Geſchäftslokal] zu melden. Stadtrath Grabowski, Paradiesgaſſe Nr. 24, 
befinden ſich jetzt Oderſtraße Nr. 14. Breslau, den 6. Oktober 1857. 
[2650] S. Singer. Der Stadt⸗Bezirks⸗Kommiſſarins a 
Mein Comptoir befindet ſſch et Katha beſender dich jeht Statha: der Allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldanf, 


rie Nr. 5. Barretzki. 


G. A. W. Mayer. eee ee e 


r 
Mei f i 
eine Wohnung nebſt Comptoir befmbet ſich „Es wird das Scepter von Juda nicht en, noch ein Geſetzgeber von ſeinen Füßen bis 


jetzt Nik 2 . 3b. P 
g 928134 Stadtgraben Rr daß der Schiloh komme; und demjelben werden die Völker anhangen 


Ludwig Heyne. 115 ing Nr. 52, D \ 
EHLIETENTITTETELT poche Jr Albrechsſir, r. 8. a Predigt⸗Saal am Ring Nr. 92, 5 3 Abends 7 Uhr. i 2812 
[2276] J. Hirſchberg, Geſanglehrer. Sitzung des kaufmänniſchen Vereins 
Freitag den 9. Oktober d. J. Abends 8 Uhr, im König von Ungarn. 2400 


Wintergarten. 
[2407 


Heute Donnerstag: 
zweites Mbonnements: Konzert 
der Breslauer Theater: Kapelle, 
dur Aufführung kommt unter Andern: 
ate Sinfonie von N. Gade. (Bdur.) 
Ouverture zum Sommernachtstraum von Men⸗ 
. f 
Anfang 3 Uhr, Entree 5 Sgr. 
NB. Abonnements⸗Villets zu 2s Don: 


— —— — — m — — — 
Breslauer Handlungsdiener - Ressource. 
General- Versammlung. 


Donnerstag, ne 8. Oktober e., Abends 8 Uhr, io der goldenen 
1 J 0 aeg (Ring Nr. 29) bei Herrn Goletz. 5 

Vorlagen, * ahl des Winterlokals; 2) Ergäazungswahlen des Vorstandes nnd 
usschusses, 12888 Der Vorstand. 


ber aagougerten n 2 Thlr. find in Aufſtellung für die Eliſabet⸗Kirche. 


der Muſikalien⸗Handlung des Herrn Durch mehrſeitige Wunſche i i 
er 12H ( e veranlaßt, beehren wir uns anzuzeigen: i i 
König (Schweidniger-Streft Er s) Nuace erhaltene Geſchenke 125 auch u 17 ütigen Beiträ be 0 ate wen er 
an der Kaſſe zu x Kirch, 1 lan Eliſabet⸗Gymnaſtum zur Anſcht aufgeſtellt 1 
7 ir laden demnach zur Beſichtigung derſelben hiermit ein, und wird der Saal 
Volksgarten. den 10. Oktober Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
Heute Donnerstag den 8. Oktober: [2409] 11. 5 


Vormittags = Il = 1 
großes Militär⸗Konzert f 


ER N und 12. = :10 = 1 
1 für die Beſuchenden geöffnet Nd 9 M 445 
von der Kapell nfant.⸗Regts., 22 as Frauen⸗Komite a 
kin des Tal, noten, 3 eis Ei für innere Ausſchmückung zur 600jährigen Jubelfeier der Cliſabetlirche. 


unter eesti er 92 Muſikm — - [2376] 
Provinzial⸗Aktien⸗Bank 
des Großherzogthums Poſen. 


B 
Anfang 3 Uhr, Entree » Perſon 1 Sgr. 
2 
Liebich's Lokal. 

Donnerstag den 8. Oktober: um die Gefchäfte der Bank eröffnen zu können, werden die Aktionäre hiermit aufgefordert 
abe gen ge von A. Bilſe 5 er} alſo Einhundert fünf und zwanzig Thal i. Courant 
JJV 
h . 

22 3 ’ unden von is 11 r promp „da, andernfalls der i 
Auf Ei! Uhr W fur Nicht Abonnenten ag von einem ung An die Caen Nn ue ue en 

„ HAIR ur Beſchleunigung der Abſe uittu i i ichlauten! 
5 Sgr. [2416] Nummerverzeichniſſen — übergeben. eee e eee 5 
Poſen, den 9. September 1857. 12389 
Der Verwaltungs⸗Nath 991 
der wrsvistlakektzen- eee 5 roßherzogthums Poſen. 
\ ele x 


— ————— —  ] 

Heute, Donnerstag, friſche Blut: und 
Leberwurſt empfiehlt: 2590] 
E. Niepel, Kupferſchmiedeſtr. 3. 


lu 
eſellſchaft 


o Juni 1857. 


Q2pweiter Rechuungs 2b f. 
de, Mute Lich Berſſcermm 8⸗ 


für das Rechnungs⸗Jahr vom 1. Juli 1856 bis ul 


1; 097 
2, Reſervirte Prämie aus dem Jahre 1855/5656. 72,855 29 — 
3. Reſervirte 60 %, welche im vorigen Jahre nicht mit zur Verrechnung 

ekommen m „„ 4,497 18 8 
4 Policen⸗Gebühren „ es n 562 23 — 
5 —.— enen 429 20 6 
6. Reſervefonds vom erſten Jahre 2,606 27 3 


366,050. 27 11 
——— 
II. Ausgabe. 


1, Agenten⸗Proviſion und Rabatt SEEN 19,300 6 10 
2, mie Verwaltungskoſte n 29,596 4 9 
3. Schäden⸗Vergütigungen abzüglich der Verwerthung von Ueberreſten gefal- 
2222 TE 147,921 29 5 
4. Von den keſervirten 60 % Prämien zu Schäden müſſen nach den ange 
ellten Ermittelungen, als nicht mehr zur Verrechnung kommend, ange: 
nommen e Pram 2 120% M ee en 1,425 4 = 
5. Riſtornirte Prämie wieder aufgehobene cherungen von 342,893 Thlr. 
e Versehen Sun „ener Verfiherungen von 24e . Ait, 22000 0 6 
6. Prämien⸗Reſerve = das nächſte Jahr Thlr. 82,599. 8. 11. 
7 ir folgende Jahre „50, 3. 10. 
132,644 12 9 
352,888 27. 3 
Necapitulation. 
Einnahme , . 366,050 27 11 
usoahe = 5 2 Senn ur . 352,888 27 3 
. / . TE ee — 13,162 — 8 
Der wie folgt zur Vertheilung kommt: 
Tantiemen an 5 Dierektoren und den Vorſitzenden 
des Geſellſchafs⸗Ausſchuſſees Thlr. 700. — — 
In den Reſerve fond? „1 10,738. — 8. 
Dividende auf 862 Aktien a 5 „ oder 2 Thaler i 
r ann je 1724. — — 
Summa wie oben 13,162 — 8 
B. Bilanz. 
I. Aktiva. 
1. Baarer Kaſſenbeſtad: : ab 642 4 11 
2. Kapital⸗Forderungen und Effekten 17904 — 
3. Vorräthige Stempel 1 25 — 
4. Werth des Inventarium s 4293 10 6 
5. h FR Bertha a hanker Sn a 28,537 19 © 
6. Forderungen an Verſicherte für zu ſpäteren Terminen fällige Prämien. 79,654 15 — 
5 m — zu — —.— 60 % Prämie A f n 05 . . 178,549 24 11 
„Zu verrechnende Errichtungskoſten auf die nächitfolgenden 3 Jahre. . 12,000 — — 
9. Depot⸗Wechſel der Aktionäre Ku N er en 2 1 
5 3338 9 7 
Davon iſt noch zu zahlen: 
BE Jol bereits berechnete, aber erſt im Juli geldfte 
bien „ e e ze Thlr. 40. 7. 6. 
2. An Entſchädigungen, deren Zahlung von den 
Agenten zur Zeit noch nicht nachgewieſen „24,858. 18. 8. 
3. Diwidende für 1856/5777. 1724. — — 
4. dto. vom vorigen Jahre unabgefordertt = 188, — — 
5. Tantieme an die Direktoren eee 800.— — 
27,610 26 2 
Summa 315,782 13 5 
3 i II. Paſſiva. 
J. Grund⸗Kapital in 1250 Aktien a 200 Thll. . Thlr. 250,000 
Davon ſind baar eingezahlt 862, 
thin ab für noch zu begebende 388 Aktien à 200 Thlr. 77,600 8 
2. Reſervefonsz . . . EE 
3. Prämien⸗Reſer ee „132,644. 12. 9. 
’ 5 143,382 13 5 


Summa 315,782 18 5 
Magdeburg, den 14. September 1857. N 
Ma beburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
L. G. Schmidt, vollziehender Direktor. Conſentins, Koch, Direktoren. 
Vorſtehender Rechnungs⸗Abſchluß iſt mit den Büchern verglichen und mit denſelben über⸗ 
15. September 1857. 


einſtimmend befunden. . 
lich [2391] 
Magdeburg, Die Monenten: 

Albert Falckenberg. Theodor Heinrichshofen. 


Die Dividende für das Rechnungsjahr vom 1. Juli 1856 bis ultimo Juni 1857 
iſt auf 5 pCt. oder 2 Thaler per Aktie feſtgeſtellt. 

Die Inhaber von Aktien unſerer Geſellſchaft werden hierdurch aufgefordert, dieſe 
Dividende gegen Abgabe der Dividenden⸗Quittung aus unſerer Haupt⸗Kaſſe, Breite 
Weg 118, in den Geſchäftsſtunden, Vormittags von 9 bis 1 Uhr reſp. Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr zu erheben. 

Magdeburg, den 3. Oktober 1857. 


12392 
Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
L. G. Schmidt, vollziehender Direktor. 


Unterricht in der Photographie. 


Ein Lehrer der Photographie ift geſonnen, binnen Kurzem hier Unterricht in dieſer Kunſt 
zu ertheilen, und zwar auf eine jo einfache und leicht kaplice Na, daß ein Jeder, der auch 
noch gar keinen Begriff davon hat, in ganz kurzer Zeit 
und Wachsleinwand esl kam. Mancher möchte ſich hierdurch eine intereſſante 
und Gewinn tragende Be 5 fgung aneignen. Gute, ohne Verzeichnung ar: 
beitende Apparate, ſo — S es Ateliers, beſorgt derſelbe. Hierauf Reflektirende 
wollen ihre Adreſſen unter der 1 . 19 gefälligſt recht bald in der Expedition dieſes 
Blattes niederlegen, worauf ihnen das Nähere in einigen Tagen mitgetheilt wird. Auch können 
12383 


dann Probebilder in ſeinem Gaſthofe Agel den werden. 

Polytechniſches Büreau von Pr. H. Schwarz, 
fe 
2158] 


die Portraits auf Glas, Papier 


8 erg ee nmage . 2 
Um einem, von den geehrten Induſtriellen, Landwirthen und K i 
Bedürfniſſe abzuhelfen, habe ich am hieſigen Orte * 


ein polhtechniſchrs Büreau 


eröffnet. — Daſſelbe fertigt qualitative und quantitative Analyſen aller Art, ſowohl von Roh⸗ 
produkten als Fabrikaten. Es ene 0 
Verbeſſerungen, Maſchinen, Apparaten und Instrumenten in, ſchon beſtehende. Es vermittelt 
den An- und Verkauf von Fabriken, Grubenfeldern, Waſſerkräften ze. Die Beſchaffung von 
Patenten im In⸗ und Auslande, das Engagement von Buchhaltern, Werkführern, Yuflebern 
und geſchickten Arbeitern. Die wiſſenſchaftliche und praltiſche Bildung des Unterzeichneten, die 
Bekanntſchaft mit den ausgezeichnetſten Fabriken Deutſchlands, Belgiens, Frankreichs und Eng⸗ 
lands, eine längere ſelbſtſtändige Wirkſamkeit in verſchiedenen techniſchen Fächern, endli 
Verbindung mit tüchtigen Technikern, Maſchinenfabrikanten und Baumeiſtern leiſten für die Er⸗ 
füllung der vorliegenden Zwecke Garantie. Indem ich das neue Institut dem Wohlwollen des 
geehrten Publikums empfehle, zeichne ich hochachtungsvoll Dr. H. Schwarz. 
0 EN — von u) Uhr . BE von 105 im Campen ang. 
' perſönliche Beſprechung erfordern, können au oir von 
CW. Roland, Schweidnitzer Straße N. Il. abe geben werden. 


Avis! 


1 geehrten Bag zeige ich hiermit den Empfang 12 
aren i mein Lager in Tu⸗ 
Kalmud zu. beftens Fi — an, und iſt nunmehr 9 u 

7, [2806] 


S. Meidner, Ring Nr. 15. 


menden Steinkohlen der Frachtſatz nach 


beſorgt die Errichtung von Fabriken, ſowie die Einführung von a 


2249 
Soeben iſt 
in Breslan bei G. P. Aderholz: 122 238 

Der ſchnelle tanzoie oder neuentdeckter Schlüſſel, 
vermittelſt deſſen man ohne Hilfe eines Lehrers, auf eine ſehr leicht faßliche, bequeme 
und ſichere Art die franzöſiſche Sprache in ungewöhnlich kurzer Zeit leſen, verſtehen 

und ſprechen lernt. b 


Siebente verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
12. Geheftet. Preis 6 Sgr. 
Vorſtehendes Büchlein, zunächſt für Diejenigen geſchrieben, welche ſich nicht einem gründ⸗ 
lichen Studium des Franzöſiſchen widmen, ſondern vorerſt nur ſo viel franzöſiſch lernen wollen, 
als nothwendig iſt, um ſich verſtändlich zu machen und von Andern verſtanden zu werden, 
führt Alle, die ſich deſſen bedienen, in ſehr kurzer Zeit zum vorgeſteckten Ziele; ſieben Auf⸗ 
lagen raſch auf einander beweiſen ſeinen Werth. 


Ta AB er a ge ie te > ee ID Basket ei er PT ER ER 7 BE ER 
Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Mit ezugnahme auf die Bekanntmachung der Königlichen Direktion der Oſtbahn vom 
3. d. M., die Eröffnung der Bahnſtrecke von Frankfurt a. O. über Küſtrin nach Kreuz und 
den Uebergang des Verkehrs der Oſtbahn auf die dieſſeitige Bahn betreffend, bringen wir 
. zur öffentlichen Kenntniß, daß vom 12. d. Mts. an, 5 Perſonenzüge auf der 
Niederſchleſich⸗Märkiſchen Eiſenbahn von 1 — —— und reſp. hier ankommen werden: 


Abgang. 
„Uhr Morgens Perſonenzug nach Danzig und Königsberg, 
8% Uhr Morgens Perſonenzug nach Breslau, 

12% fuhr Mittags Lokalzug nach Frankfurt a. O. . 
6% Uhr Abends Perſonenzug bis Sommerfeld und Sorau mit Anſchluß nach Küſtrin 


und Landsberg. 
5 111 Uhr Abends Schnellzug nach Breslau, 
1 Uhr Abends Schnellzug nach Danzig und Königsberg. 
B. Ankunft: 


7) 5, Uhr Morgens Schnellzug von Danzig und Königsberg, 
8) 574 Uhr Morgens Schnellzug von Breslau, 858 
9 9 A Uhr orgens Perſonenzug von Sorau mit Anſchluß von Küſtrin und Landsberg, 
10) 5 Uhr Nachmittags Perſonenzug von Breslau. 
1) 9 74 Uhr Abends Lokalzug von Frankfurt a. O. 
12) 10% Uhr Abends Perſonenzug von Danzig und Königsberg. 

er Gang der Güterzüge und die ſonſtigen näheren Beſtimmungen werden aus dem unter 
der Preſſe befindlichen SFahrplane zu erſehen ſein. 

Der Schnellzug ad 6 wird bereits am 11. Oktober d. J. zuerſt abge: 

fert g werden. 

erlin, den 4. Oktober 1857. a Nr [2385] 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Vom I. Oktober d. J. ab wird für die aus dem waldenburger Revier über Liegnitz kom⸗ 
Siegers dorf auf 12½ Sgr. pro Tonne feſtgeſtellt. 
Berlin, den 28. September 1857. 2134] 
Königliche Direktion der Nderſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Oppeln Tarnowitzer Eiſenbahn. 

Die Ationaire werden hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß der Umtauſch der bereits vollein⸗ 
gezahlten Anerkenntniß⸗Scheine reſp. Aktien⸗Quittungsbogen unſerer Bahn gegen die entſpre⸗ 
chenden Aktien bei unſerer Haupt⸗Kaſſe Nikolai⸗ Stadtgraben Nr. 6b 

1 von 9—12 Uhr Vorm. und von 3—6 Uhr Nachm. 
ſtattfindet. Bresla 


den 6. Oktober 1857. 
Die Direktion der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Von Leipzig 
zurückgekehrt, beehren wir uns, einer geehrten Damenwelt ergebenſt anzuzeigen, 


daß ſämmtliche der dort perſönlich eingekauften Neuheiten eingetroffen ſind, und 
unſer Lager in allen neu erſchienenen Artikeln auf's Vollſtändigſte aſſortirt iſt. 


Gebrüder Littauer, 


Ning Nr. 20, vis-à-vis 
dem Schweidnitzer⸗Keller. 


2412] 


Die feſten Preiſe find auf 
jedem Gegenſtand vermerkt. 


[2414] 


Auktion. 


Von Freitag den 9. d. Mts. Morgens 8 Uhr ab bis 
Abends 6 Uhr, und erforderlichen Falles an den nächſtfolgen⸗ 
den Tagen in derſelben Zeit, werden die Materialien der hie⸗ 
. Sinbufteiehalie, euren 6 er A ee vi 
Fenſtern 2C. Exerzierplatze gegen ſofortige Baarzah⸗ 
5 öffentlich verfteigent werden. a e 12361) 


* che eaten Keſſelſtein⸗Spiritus, durch deſſen Anwend icht nur das Anſetzen und 
ir liefern Spiritus, durch deſſen Anwendung nicht nur nſetzen un 
Verhärten des Keſſel oder I 5 


Auflöſung de \ 
Ge nweiſungen werden von uns gratis vera 
Hinfichtli r 

hen rue bee wir uns au a 0 

mann Dietz in Neubeeſen. Here Rading und Reinhardt, Zuckerfabrikanten in Suden⸗ 

burg⸗Magdeburg. Hrn. A. Bever, Dampfmühlenbeſitzer in Magdeburg. Herren Fritze und 

Ehrirpabritanten in Magdeburg. Herren Vogel u. C 


Spritfabrikanten in 

5 6. 18 J Nenſches desgleichen in Pra 1126 8 
9 ’ en in \ 7 

. 8 endet und Comp. in 5 


L. 7 
alleiniges Depot des neuerfundenen Keſſel⸗ bein- tens, 


Zur Vermittelung von Spedition 


uber Magdeburg zu Waſſer und zu Lande empfehlen ſich: [1766] 
1 L. Rendel und Gens, Speditions⸗, Kommiſſions⸗ und Jutaſſe⸗ Gesche 


— — 


Homo opathiſcher Geſundheits Kaffee sc 
za ge 


Von diefem nach Vorſchrift des Herrn Dr. F. A. Günther in Langenſa ertigten Ge⸗ 
ſundheits⸗Kaffee habe ich der Handlung S. 8. Schwartz in Breslau eine? Jtederlage 


Hrn. 
nitz. 


übertragen, wo derſelbe zu Fabritpreiſen an Wiederverkäufer verlauft wird. Jin Einzelnen 
toftet das Pfund 3 Sgr., 6 Pfund Kir 5 Sgr. Auguſt Sunderhoff in W 


Maſchinenöl fo wie Maſchinenſchmie ke, 
(Knochenöl), empfehlen als etwas neues und vorzügliches, welches nicht ſchmiert 
ſtehet als jedes andere, billigſt: L. Nendel und Comp. in Magdeburg. 


erſchienen und in allen Buchhandlungen des In⸗ und ublatiiednorrätbie;| 


und länger] [2817 
[1765] heute, 


Yehufe l Berhenıs ber e. 


er in den Straf, Gefangenen: und Beſ⸗ 
erungs⸗Anſtalten zu Brieg, Striegau, Breslau 
und Schweidnitz pro 1858 Haben wir einen 
Licitations⸗Termin auf den 16. November 


d. J. Nachmittags 4 Uhr im hieſigen 


Regferungs⸗Gebäude im Bureau IV. vor dem 


Repierumgs-Gelvet är Lehmann anberaumt. 
Bemerkt wird, daß neue Bieter nach 6 Uhr 
Abends überhaupt nicht mehr zugelaſſen wer⸗ 
den und der Deputirte angewieſen iſt, mit die⸗ 
ſer Stunde den Termin zu ſchließen, wenn nach 
geſchehenem Aufrufe kein Gebot mehr erfolgt. 
Die Lieferungs⸗Unternehmer haben ſich im 
Termine über ihre Kautionsfähigleit auszuwei⸗ 
ſen und als Bieter vor dem Termine eine 
Kaution von mindeſtens 500 Thlr. baar oder 
in Cours habenden Effekten bei unſerer Haupt⸗ 
Kaſſe zu deponiren. ’ 
ie Lieferungs⸗ Bedingungen und Speiſe⸗ 
Etats können ſowohl im gedachten Bureau, als 
in den Bureaux der erwähnten Anſtalten in 
den Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Breslau, den 3. Oktober 1857, 
Königl. Regierung, Abtheil, des Innern. 
(gez.) v. Gotz. 
Bekanntmachung. 
„Die Lieferung zum jährlichen Bedarf von 
circa 30 Ries verſchiedenen lithographirten For⸗ 


mularen für die königl. Oberförſter und Forſt⸗ 
Kaſſen des hieſigen Regierungs⸗Bezirks ſoll 
dem Mindeſtfordernden vom 1. Januar 1858 


ab auf drei Jahre überlaſſen werden. 

Die Muſter zu dieſen Formularen und des 
dazu zu verwendenden Papiers ſind bei dem 
Regierungs⸗Formular⸗Magazin hierſelbſt (im 
Regierungs⸗Gebäude) einzuſehen, und fordern 
wir die hieſigen Herren Buchdruckerei Beſitzer 
und Lithographen hierdurch auf, ihre Anerbie⸗ 
tungen bis zum 16. November d. J. verſiegelt 
unter der Aufſchrift: 

„Submiſſion zu den Formularen 
für königliche Oberförſter“ 
an uns einzureichen. [961] 
Breslau, den 3. Oktober 1857. 
Königliche Regierung. 
Abth. für direkte Steuern, Domänen und Forſten. 


[932] Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 10. Februar 
1857 bierfelbft verſtorbenen Oberbergamtsdie⸗ 
ners Karl Pfender iſt das erbſchaftliche Li⸗ 
quidations⸗Verfahren eröffnet werden. Es 
werden daher die ſämmtlichen ee 
biger und get Anſprüche 
an den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 


meldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine 
Aöschrit derſelben und ihrer Anlagen, ben. 
fügen. Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, 
welche ihre Forderungen nicht Wut der 


dense it Forderungen von der Nach⸗ 
ab: 


orm. 
Uhr in unſerm Sitzungs⸗Saal . 
raumten öffentlichen Sitzung fiat . 
Breslau, den 23. September 1837. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 948 
Die direkte Brot⸗ und Foimage Berg 55 
der 1 Wunden Truppen in den nicht mit könig⸗ 
lichen Magazinen verſehenen Garniſonorten im 
Bereiche der unterzeichneten Intendantur pro 
1858 ſoll im Wege des Submiſſionsverfahrens 
in Entrepriſe e werden, und haben wir 
die desfallſigen Ausbietungstermine für die ein⸗ 
zelnen Garniſonorte in dieſen ſelbſt und zwar 
auf folgende Tage: 

I) in Wohlau auf den 


9 in Winzig „ „ 2 

3) in gem tape” „ 22. Ad 
4) in Guhrau „ „ 23. dito 
5) in Militſch „ „ 26. dito 
Gin Sels „ „ 28. dito 
7) in Kreutzzurg „ 30. dito 
8) in Oppeln „ „ 2. November d. J. 
) in Gr.⸗Strehlitz „ 3. dito 
10) Gleiwitz „ „ 4. dito 
11 in Pleß 1 * dito 
12) in Ratibor „ „ 9. dito 
13) in Leobſchütz „ 10. dito 
14) in Ob.⸗Glogau „ 11. dito 
15) in Münſterberg „ 13. dito 
16) in Strehlen, „ 16. dito 
17) in Oblau „ „ 17. dito 
18) in Striegau 9 { 


1 dito 
Vormittags 10 Uhr, in den reſp. Magiſtrats⸗ 
Loge anne) 
ieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre 
Offerten, die übrigens auch u ee Ber: 


le pflegungsgegenſtände, wie Brot, Fourage, ge⸗ 


richtet ſein können, jeden Falls nur auf 
die genannten einzelnen Garniſonorte ſich be⸗ 
ziehen dürfen, da Werle ene 
d le werden, ſchriftlich verſiegelt unter 
der Aufſchrift: 


m Submiffion 
die Truppenve: ung in 
pro 18 0 . 5 
in den Terminen bis um 10 Uhr Vormittags 
an unſeren Deputirten gelangen zu laſſen und 
demnächſt der Heere Dee nen, 151 aber 
zugleich auch über ihre Qualifikation und event. 
auch über ihre Kautionsfähigkeit genügend aus: 
zuweiſen. . 5 . 
Auf ſpäter eingehende Submiſſionen wird 
eben ſo wenig, we auf cc Rückſicht 
genommen werden. 1 
Die ſpeziellen Lieferungs⸗Bedingungen nebſt 
Angabe der ee Bedarfs⸗Quantitäten 
können in dem Bureau der unterzeichneten In⸗ 
tendantur und bei den Magiſträten der betref⸗ 
fenden Garniſonorte eingeſehen werden, und 
werden außerdem in den Terminen ſelbſt zu 
Jedermanns Einſicht offen liegen. 
Breslau, den J. Oktober 1857. 
Königl. Intendantur 6. Armeecorps. 


Seiffert's Reſtaurgtion, 


weidnitzerſtraße Nr. 48, 
onnerſtag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


& 


e 


Belonutmehnns: [959] 
Das gejtern Abend vor 10 Uhr Mauritius: 
platz Nr. 7 ausgebrochene Feuer wird als das 
erſte, und das dann in der 12. Stunde auf den 
Holzplägen am Weidendamme ſtattgefundene 
u als das zweite in dieſem Halbjahre ge⸗ 
rechnet. N 
Es haben demnach bei einem entſtehenden 
nächſten Feuer diejenigen Löſchpflichtigen Löſch⸗ 
Nac leiſten, deren Feuerzettel auf das lite, 
te und öte Feuer lauten. 
Breslau, den 7. Oktober 1857. 
Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


Freiwilliger Verkauf. 

„Die den Ackerbürger Benjamin Neu cke ſchen 
Erben gebörigen Realitäten, nämlich das Haus 
Nr. 145, bier, mit Wirthſchafts⸗ und Stall 
Gebäuden, drei Quart Acker, Nr. 30, 31, 32 
im Langfelde, zwei Grundſtücke, Nr. 308 c. 
308 d., nebſt dem Hutungs⸗Entſchädigungsſtück 
ür 18%, Kuhweiden, zuſammen gegen 120 

orgen Acker und Wieſe, deren letzter Erwerbs⸗ 
Preis im Jahre 1816 7990 Thaler geweſen, 
ſollen zuſammen 

den 20. Jan. 1858, Vorm. 11 Uhr, 


an der Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Jeder 
1000 Thlr. Kaution erlegen. auf a 
au 5 
ämmtlihen Realitäten haftende Jahres⸗Rente Ef 
von 120 Thlr., ſo wie das für dieſelbe auf 
Nr. 145 eingetragene Wohnungsrecht ſind ohne 


Bieter mu 


r die Lebenszeit der Wittwe Neucke 


Anrechnung auf das Kaufgeld, die Hypotheken 


von 3700 Thlr. dagegen in fehr auf 
iſt zu 
957 5 


daſſelbe zu übernehmen; der Mehrbetrag 
— 1 ’ 

Trachenberg, den 27. September 1857. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Holz⸗Verkauf. 

n den 15. d. M., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Kohlhöher Forſte einige 100 Kiefern⸗ 
und Fichten⸗Stämme verſteigert werden und 
kann ich Kaufluſtigen von jetzt ab dieſelben 
vorzeigen k [960] 

Kohlhöhe bei Striegau, den 5. Oktbr. 1857, 
Das Forſt⸗Amt. 

Springer. 


Montag den 19. Oktober d. J. von 
Vormittags 9 Uhr ab ſollen im hieſigen Ge⸗ 
richtskretſcham die noch im Beſtande befindli⸗ 
chen Brennhölzer, worunter 197 Klaftern Eichen⸗ 
Anbruch und 337 Schock Buchen⸗Reiſig ſind, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 

Katholiſch⸗Hammer, den 5. Oktober 1857. 

Dex Oberförſter Wagner. 


Auktion. 
Montag, den 12. Oktober, 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 

— auf dem Zwingerplatze 
ein braunes ſtarkes agen⸗ und 
Reitpferd, verſchiedenes Reitzeng, 

ſowie Pferdedecken 

meistbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. [2408] 


Bekanntmachung. 2411] 
Auftrage des Repräſentanten der Arnold⸗ 

und Emiliensfreude⸗Galmei⸗Gruben ſollen die 
für genannte Gruben pro 1858 erforderlichen 
Holzmaterialien durch Licitation an den Min⸗ 
deſtfordernden vergeben werden. N 

Ein Termin ſteht hierzu auf den 19. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, im Gaſthofe des Herrn 
Silberfeld in Beuthen an, wozu Lieferungs⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß für jede Grube eine Caution von 500 Thlrn. 
u erlegen ſein wird. Die näheren Bedingungen 
ind bis zum Termine täglich von Früh 8 bis 
Mittags 12 Uhr bei Unterzeichnetem einzusehen. 

Der Bedarf wird ſein: | 
für Arnold⸗Grube: 800 Sparren, 100 Reis⸗ 

latten, 15 Bohlen, 4 Schock geſäumte Bretter, 

200 Schock Spließpfähle, 150 Schock Schwar⸗ 

tenpfähle; 
für Emiliensfreude⸗Grube: 1000 Spar⸗ 

ren, 300 Reislatten, 15 Bohlen, 6— Schock 

geſäumte Bretter, 400 Schock Spließpfähle, 

150 Schock Schwartenpfähle. 

Tarnowitz, den 4. Oktober 1857. 

Geißler, Schichtmeiſter. 


Mertens Keller 


(London Tavern). 


Table hose 


wird täglich von 1 bis 3 Uhr geſpeiſt. 
Traitement an auserwählten Gän⸗ 
gen. Ebenſo wird auch zu jeder Zeit à la 
carte geſpeiſt, ſo wie Diners u. Soupers 
außer dem Hauſe verabreicht. 


Poſt ⸗Dampfſchifffahrt 


zwiſchen 


BremenunbMewyork. 


Die Abfahrt von Bremen nach New⸗ 
ork der prachtvollen, ſchnellfahrenden ame⸗ 
rikaniſchen Poſtdampfſchiffe der Vanderbilt⸗ 
Linie North Star und Ariel findet 
wie folgt ſtatt: 
North Star 28. Nov. 
Arlel. Hi De 257 
aſſage⸗Preiſe, inkl. Koſt: 
vie Kajüte 125 Thlr. Gold, 
weite Kajüte 75 Thlr. Gold. 
a Perſon. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 
unter 1 Jahr frei. \ 
Anmeldungen von Paſſagieren und Gütern 
nehmen entgegen: 
Finke & Co., Korreſpondenten, 
Ed. Ichon, Schiffsmakler, 
in Bremen, ſowie 
Julius Sachs in Breslau, 
Karlsſtraße Nr. 27. 


Bar: apageten 
5 giedenen Art i 

MR ausländische Vögel, Sehr Deep. Sorten 
der; Affen und Goldſiſche 
lg zu verkaufen: Oblaueritr. 27. 


find bil. 
[2403] U 


bunt im Gefie⸗ 1 


2250 


Pianoforte-Fabrik EH. Brettschneider, Katharinenstrasse 7, nahe der Post. 


und Kirſchſaft 9 Sgr. p 


3 u. 5, Kirſch⸗ a, ſüßes 6, Aepfel⸗ 2%, 
beeren 20, Kirſchen 12, Apettoſen, St 


ſüße 6, Pflaumen Pa. 3½ geſchält 6 


Auf vorſtehende Artikel nehmen Aufträge ebenfalls — gleich mir — die Herren 


Carl Straka 


Albrechtsſtraße Nr. 39, 


in Breslau entgegen, und zwar ab Grünberg zu gleichen 


und 


Grünberger Weintrauben! 


2 1 * 4 * 
tin d. J. ausgezeichnet ſchön und zur Kur ſehr geei 
22 offerire ich das Pfd. ab Grünberg 2/4 Sgr. inkl. Emballage bis Ende Oktober. — Dr. Wolffs Anleitun 
gratis! — Wallnüſſe a Schock 2½, ausgeſucht 3 Sgr., Preiſelbeeren in Fäſſern d 15 — 50 Pfd. 14, 

r. Pfd. — Backobſt: Birnen 2 und 3, geſchält 77, Aepfel 5, geſch. 
%, gefüllt 8, ohne Kern Sgr. pr. Pfd. — Damp 

Birnen: 2 Sgr. pr. Pfd. — Eingemachte Früchte: Quitten 12, Johannis⸗ 16, Erd: 
eine⸗Clauden, Compot, Nüſſe 16, Pfirſichen 20 Sgr. pr. Pfd. — 
u. Marmeladen. — Aepfelwein und Weineſſig 4 Sgr. pr. Flaſche. Daneräpfel 1½ 2 Thlr. pr. Scheffel. 


guet!) 

zur Kur 

4 imbeer⸗ 

ch. 7½, Kirſchen 4, 

Mus: Pflaumen⸗ 

Desgl. Gelees 
[2157] 


Hermann Straka 


Junkernſtraße Nr. 33 


Preiſen, ab Breslau mit entſprechendem Porto⸗Zuſchlag — wonach in 


genannten Handlungen zu Breslau echte, täglich friſche grünberger Kurtrauben ausgewogen 3% Spr., im Original⸗Faßchen 


% Sgr. pr. richtiges Netko⸗Pfund koſten. 


in 1 à 2 Pfd.⸗Flaf 


2144] + 


{0701570701070707090#940707010757075151 
3  Soebenerjeien, vorräthig in Breslau 12 
A in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Zr 
Barth und Comp. (J. F. Ziegler), 3 
A Herrenſtraße Nr. 20: 
AZuverläßig guter Rath & 
für Alle, welche von einem kleinen Kapitale 


ohne Arbeit 


| 


rein⸗gelbbraun⸗mahagonifarbig, in anerkannt vorzüglicher 
i * jo wie in Fäßchen von 6—20 


E. Pren 


en 


P OCHACHIOCHNNN 


= in der Sort.⸗Buchh 


Barth und Comp. 
ei Herrenſtraße Nr. 20 ; 


u Warum und wo follen 


2 gegen Senerögefahr verſichern? 3 
8 N 


Soeben erſchien, vorraͤthig in Breslau 
andlung von Graf, 4 
(J. F. Ziegler), 


xt 
2 
5 
wir unſer Eigenthum 8 


[61 anſtändig leben wollen. 2 Ein treuer Rathgeber für Alle, die 8 
51 dame von Fr. Bucher. & noch nicht verſicherten. . 
. eh. Preis 5 Ngr. 1 2% Geh. Preis 5 Ngr. 2 
In Brieg durch A. Bänder, in 1 In Brieg durch A. Bänder, in 8 
A Oppeln: W. Glar, in P.⸗War⸗ 1 % Oppeln: W. Clar, in P.⸗War⸗ X 
A tenberg: Heinze, in Ratibor: A x tenberg: Heinze, in Ratibor: I 

Friedr. Thiele. 2378] Friedr. Thiele. 2 


ger 
10105.0507050705 0708 0803070505450 050503 


2 
Sans: anne 


Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben in Breslau vorräthig in 
der Sort-Buchbandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


® * 


Die 


Kunſt 


zu eſſen. 


Zweite mit einer Federzeichnung vermehrte Ausgabe der 
„Gaſtronomiſchen Studien.“ 
Elegant broſchirt. — Preis 15 Silbergroſchen. 
Rudolf Kuntze's Verlagsbuchhandlung in Dresden. 


In Brieg durch A. * Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 
in 


atibor: 


Zwei Buchhalter 


einze, 
24197 


edr. Th ele. 


mit bed. Geh., 3 Reiſende für Kolonial⸗W.⸗, Wein⸗ und 
\ x Fabrik⸗Geſch., 4 Komtoriſten für verſch. Branchen und 
mehrere gewandte Detailliſten können annehmhar pläcirt werden durch L. i 


utter in Berlin. 


| Die Breslauer Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabrik 


kann von ihren Knochenmehl⸗ und Dünger⸗ Präparaten, 
15. dieſes Monats ab noch Lieferungen übernehmen. 


Opitz u. Haveland, alte 


ſowie von echtem Peru⸗Guano vom 
A405 


Taſchenſtraße Nr. 21. 


Echte Harlemer Blumenzwiebeln 


3399) 


Echte 


offerirt: 


Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße 8. 
Harlemer Blumenzwiebeln 


in ſtarken geſunden Exemplaren, empfiehlt laut gratis in Empfang zu nehmendem Katalog: 


Richard Rother, 


2405 


Schuhbrücke Nr. 75, Ecke des Hintermarkts. 


Immortellen, 


direkt aus Frankreich bezogen, offer irt: 
[2406] 


I 


a Pfund 5 Sgr. 8 Pf., fo wie Photadyl⸗ Lampen jeder Art, empfiehlt das Breslauer 
Photadyl⸗Beleuchtungs⸗Comptoir von [12293] 
E. F. Capaun⸗Karlowa, am Rathhauſe 1, (alter Fiſchmarkt). 


Poudrette, 


Nr. 1 mit 6 pCt. Stickſtoff u. 12 pCt. Phosphorſäure, a 4 Thlr., 
Nr. 2 mit 34—4 pCt. Stickſtoff u. 23 pCt. Phosphorſäure, à 13. Thlr., 


offerirt die 


Photadyl 


Chemiſche Dünger: Bad 


Richard Rother, 


Schuhbrücke Nr, 25. 
a) 


eee 


2396 


rik. 


Arbeitsunfähige Pferde, 


ſo wie thieriſche Abfälle aller Art werden angekauft von der 


en Dünger: Fabrik, 


hemiſch 


[2397] 


Gompiair: Schweidniger Stadtgraben 24, Cie der neuen e 


Echten 


Peru⸗Guano 


offeriren unter Garantie: [2810] Steinbach u. Timme, Herrenſtraße Nr. 4. 


Morel's Fleckwaſſer 


zur Entfernung aller 
und zur Reinigung der Glacehandſchuhe. Die 
Flaſche 6, 5 und 2½ Sgr. 

[2402] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Gas⸗Coaks, 


das billigſte Heizmaterial, die Tonne mit 
3 Sgr. nur allein zu haben auf der Gas⸗ 
Anſtalt, Siebenhubener⸗Straße 8/10. 
Schriftliche Anmeldungen werden angenommen 
Ring 25 in der Central⸗Kaſſe. 2229] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


ecken aus jedem Stoff, in Reifröcke empfiehlt: 


Stahlreifen 


Carl Reimelt, 


[2335] Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Kornecke. 


90 Morgen Boden 1. Klaſſe, im 


Kapital⸗Geſuch. 


3000 Thlr. werden auf ein 1 von 
Kreiſe Bres⸗ 


lau, vor dem Schweidnitzerthore, durch Ceſſion 


N 


eſucht. Näheres Alte » Taihenitraße Nr. 16, 
ei Hoffmann. 


Eduard Seidel in Grünberg Schl. 


FEE TREE ELTA ZEERTSEIS. TO 
* 
⸗Glanzla 


Qualität, aus der Fabrik des Herrn Kranz Chriſtoph in Berlin, offerirt 
Pfd. à Pfd. 12 en? Eee en ratte, 


5, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 


[2808] 178% 6. 


RR NL 2 


n 
f 


7 


Eine franzöſiſche Bonne, | 
entweder Schweizerin oder geborne Franzöſin, 
wird für mehrere Kinder zur beſtändigen Auf⸗ 
ſicht gewünſcht, und kann ihre Zeugniſſe unter 
der Adreſſe G. v. M. poste rest. Neustadt OS, 
einſenden. [2368] 


H. Gronauw, 


Wappenſchneider und Graveur aus 
Berlin, früher in Paris und London, empfiehlt 
ſein artiſtiſches Inſtitut 2657 
in Breslau, Niemerzeile 19. 
Mein Lager von 
Neuländer Stuckatur⸗Gyps, 
Belgiſchem Maſchinen⸗ und engliſchem 
Wagen Fett, 
Echten H. Upmann⸗Cigarren u. Londres, 
Grottenſteinen und Korken, 
empfehle geneigter Beachtung. 


Richard Roesler, 
Goldne Nadegaſſe 22 b. 
Mianino's, 

ſo wie engliſche und deutſche Flügel⸗ 


Inſtrumente, empfiehlt Th. Raymond's 
Manoorte⸗ Fabrik, alte Taſchenſtr. 30. [2805] 


12803] 


Nittergüter⸗ Ankauf 

rei in den Provinzen Schleſien oder 

Poſen befindliche Rittergüter ſollen mit be⸗ 

deutenden Anzahlungen ſogleich käuflich 

erworben werden. Anſchläge werden 
portofrei erbeten. 2413 

Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. 


c 


Einem geehrten Publikum empſiehlt zur ge⸗ 
neigten Beachtung alle Art Wollwaaren, als: 
Damenhauben. Mädchen: und Knabenmützen, 
Herren: und Damenſhawls, Kinderſchuh ꝛc. zu 
den billigſten Preiſen: 2808 
arie Elzemann, Reuſcheſtr. 11. 


etrieben werden. 
Berlin G. G. Nr. 2 


22 23 
Offerte! 
Ungariſch. Schweineſchmalz, friſch und 
reinſchmeckend, 


rest. 


D 


e gs⸗Preiſelbeeren, 


empfiehlt: H errm. Rettig 2 


[2821] Kloſterſtraße 11. 


Guts⸗Verkauf! 


K. B. Nr. 89. Mit 18,000 Thlr. e 
iſt ein 9 M. von Glogau — per Eiſenbahn in 
3 Stunden erreichbar — auf Berlin zu, zwi⸗ 
ſchen 2 größeren Städten mit Eiſenbahnhöfen 
— won denen die eine , die andere M. 
entfernt — gelegenes vormaliges Stiftsgut, 
für das 50,000 Thlr. gefordert werden, zu der⸗ 
kaufen. Daſſelbe enthält 451 M. Acker, 106 M. 
Wieſen, 109 M. Hutung, 105 M. trocken ge⸗ 
legte Teiche, 170 M. Forſt und außer dieſem 
ſehr viel Laubholz u. ſ. w. und hat ferner maſ⸗ 
ſiwe Gebäude — das Schloß 1 Saal, 8 Wohn⸗ 
zimmer u. ſ. w. — lebendes und todtes In⸗ 
ventar, eine Ziegelei und bedeutende Aufhü⸗ 
tungsberechtigung auf fremdem Terrain. 
Selbſtkäufern ertheilt weitere Auskunft die 


Güter⸗Agentur, 
Preußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 
welche Güter jeder Größe zum Kauf nachwei⸗ 

ſen kann. [2390] 


— EEEEEREEREERTE 
Gas⸗Aether 


in bekannter Güte, offeriren: 


Seidel u. Co., 


Ring Nr. 27. 


[2819] 


Friſche 
Blut⸗ und Leberwurſt 


in bekannter Güte, empfiehlt von 
Freitag Früh 9 Uhr: 
Traugott Herrmann. Ohlauerſtraße 53. 


Friſches Rothwild, 
Bratfleiſch à Pfd. 5 Sgr., Kochfleiſch à Pfd. 
5120 51 ſowie auch Rebhühner, Faſanen, 

ehwild, Dammwild, empfiehlt Wildhänd⸗ 
ler R. Koch, Ring Nr. 7. 2802 


Von friſcher Sendung 


uglieſer Citronen, 


„ P. Stück 70—80 Sgr., empfiehlt: 


_P:_Verderber, win 2. 


Ein herrſchaftliches Schloß mit ſchoͤ⸗ 
nem Garten und Park, in der unmittelbaren 
Nähe von Görlitz, iſt zu vermiethen und ſofort 
zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt auf por⸗ 
tofreie Anfragen der Stiftungs⸗Rendant Kör⸗ 
nig in Bunzlau. 238: 


4 1 Geſucht wird 

für Termin Oſtern eine Wohnung in der Nähe 
des Tauenzienplatzes von 3—4 Zimmern nebſt 
Zubehör für einen zahlbaren igen Miether. 
Anmeldungen Herrenſtraße Nr. 28 Komtoir 
rechts. 12801] 


jetzt ab jeden 


“Os 


Neue Gaſſe Nr. 18 ift der dritte Stock vom 


1. Januar ab, eine möblirte Stube im zweiten 
Stock für eine einzelne anſtändige Dame ogleich 
zu vermiethen. [28304] 


„Näheres daſelbſt zu erfragen. 


Ein Gewölbe 


mit Gaseinrichtung, zu jedem reinlichen Geſchäft 
ſich eignend, iſt Schmiedebrücke 33 zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen. [2773] 


König’sHötelgarni 
33 33 Hübrecheſnaße 33, 33 


F. 33 dicht neben ver tgl. Regierung, 


empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 


Preiſe der Cerealien ze, (umtlich.) 
Breslau, am 7. Oktober 1857. 


feine, mittle, ord. Waare. 

Weizen, weißer 78— 83 73 370 
dio gelber 75— 78 70 64-69 — 
Roggen 4— 40 4 445 „ 
Gerte .. 47— 49 46 414-5 2 
Br Bu 80 % 
„ 15.80 72 6-66 
Nas . . . 112115 107 — „ 
Winterrübſen 106—1 10 102 11 
Sommerrübſ. 93— 95 90 — 2 


Kartoffel⸗Spiritus 9 uf, Thlr. Gl. 


— . — 
„6. u. 7. Oktober. Abs. 10 U. Mg. 6. U. Nchm. 2 U. 


Luſtdruc bei Oe 27, TN 2 es 


Luftwärme 7,8 — 6,4 + 12,6 
rer + 75 2 5 15 
unſtſättigung 875 7 7 
Wind 0 SW W̃ 
Wetter trübe heiter woltig 


EEE ET TE CEST ERDE ZART DE EEE EEE ET ZZ reer 
Breslauer Börse vom 7. Oktober 1857. Amtliche Notirungen. 


gold uad Ausidndisolen Schl. Pfdb. Lt. 6.495 % h. Ludw.- Bexbach. 4 — 
Fspisrgele. dito dito. 370 — Necklenburger ar 50% h. 
Dukaten 944 8. Schl. Rentenbr.|* | 20% 6. Neisse-Brieger .! 72 B. 
Friedrichsd'or - | — Posener dito 4 O0». Närschi.-Märk. . 4 wu 
Louisdior ..... 110% 8. Schl. Pr.-Obl.. 4 — dito Prior. . 4 — 
Poln. Bank-Bill. 914 b. Ausländische Fonds, ‚dito Ser. IV. 5 = 
Oesterr. Bankn. 97% 6. poln. Pfandhr, N 90% B. Oberschl. Lt, A.l314|138% B. 
FPreussisehe Fonds. dito neue Eu. 4 | 90% B. dito LI. B. 3% 1297 . 
Freiw. 8. 94 99% B. Pin. Schats- Ohl. 4 — üto Pr.-Obl. |4 86½ 8. 
a Re 99%, 8 dito 900 51 i en dito 3, 75% B. 
0 0 a Hin . Fr ini IR 
dito b 7 99% 8. ae 200 ./ — Mel. dee 45 46% 6, 
1 dito f 155 165 al 2 e ee Prior.- . 4 a 
im.-Anl. 3854|: B. a: 5 Br ito Prior. ...)4M]| 74½ G. 
St -Schuld-Sch. 30, 8144 f. | Krak.-Ob. Oblig./4 | 78% B, Minerva 57 917 . 
Bresl. 8.-Obl. ] — ester. Nat.-Anll5 80% B, |Schles. Bank. | 80%B. 
dito dito 4½ = | vollgszablte Elsenbahn-Aotien. 
bosener Pfandb |; 99 b. Berlin-Hamburg. 4 13 Inländische Eisenbahn - A0ttes 
dito dito 3 84, B. Freiburger ....|4 115% u. und Quittungabogen. 
Schles. Pfandbr f dito Prior.-Obl. (1 85 B. Freib. III. Eu. 1 107 , B. 
ä 1000 Bihle. % 85% B. Koln Mindener. 3% — Oberschl. IILE m, 126½ 6. 
Schl. Pfab. Lt. . 4 | 91% 7, | Fr.-Wih.-Nordb |} —  |Rhein-Nahebahn|4 er 
Schl. Rust.-Pfb ! | 94% B. Glogan<Sagancı|4 — oppeln- Tarnow. d 72 6. 


Wechsel-Course. 


2 Monat 148% 6. London 3 Monat 6, 18%, 


Druck von Graß, Barth u. Comp 


Amsterdam 2 Monat 142 B. 


Hamburg kurze Sicht 150% B. dito 
B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


Wien 2 Monat 95% B. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99%, F. 


(W. Friedrich) in Breslau. 


— ſ— 


